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Rlanlwurfsarbrit.
Einhundert und vierzehn Propheten waren in Erfurt ver

ſammelt, um den „Nationalſozialismus“ zu gründen.
Der Verlauf des Parteitages hat Denjenigen Recht gegeben,

die, wie wir, von vornherein die Anſicht vertreten haben, daß
die chriſtlich ſoziale Bewegung in ihren Zielen nur bei der
Sozialdemokratie endigen könne. Die nationalen Phraſen, mit
denen der von Pfarrer Naumann verfaßte Programmentwurf
verbrämt iſt, können die Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen,
daß der geiſtige Führer des eine neue Partei „vorbereitenden“
Vereins inſeinemerläuternden Vortrage die Sozialdemokratie als den
„natürlichen“ Bruder bezeichnete mit dem man, Schulter anSchulter“
kämpfen werde. Wenn auf dem Kongreß ein bizarrer Kopf
ſich zu der Aeußerung verſtieg: „Für mich ſind in der Thatdie Bürger und rohgrundſiger eine reaktinäre Maſſe,“
wenn dann weiter der Schild vor die centrifugalen Elemente
gehalten wird die dem preußiſchen und deutſchen Staats
gedanken ſich nur widerwillig fügen, wie z. B. die elſäſſiſchen
Proteſtler, die Welfen, Dänen und Polen, die doch alle nur
auf einen günſtigen Augenblick warten, um ſich von der ſyſte
matiſch bekämpften Gemeinſchaft loszuſagen, ſo bedeutet das im
Grunde genommen nichts anderes als ein Wiederaufleben des
vormärzlichen Bündniſſes der „Polen und Franzoſen“,
die heute durch den Hinzutritt der Sozialdemokratie zu einer
Dreieinigkeit geworden iſt. Damals war es die Demokratie, die
in mißverſtandener Humanität und echt deutſchem Doktrinarismus
ihre Arme ſchützend über die armen „Verfolgten“ ausbreitete;
heute ſind es die ChriſtlichS r Naumann'ſcher Obſervanz,
die von dem gleichen Toleranzduſel befangen ſind. Eigentlich iſt
es alſo verkehrt, von einer neuen Partei z ſprechen, denn
Herr Naumann knüpft nur dort an, wo die demokratiſchen
„Unentwegten“ aufgehört haben.

Dieſelben Phraſen von der „Beſchränkung der ſtaats-
bürgerlichen Rechte, die ſeit den dreißiger Jahren in die ver
blendeten Preſſen geſchleudert und in öffentlichen Verſamm-
lungen und auf den Parlamentstribünen bis zum Ekel
wiederholt wurden, bildeten den rothen Faden
in den Ausführungen des Herrn Naumann und wurden von
den Anweſenden mit der gleichen Begeiſterung bejubelt, wie vor
ma Jahren. Es iſt auch das wieder ein betrübendes Zeichen
afür, wie wenig gewiſſe Leute aus der Geſchichte zu lernen

vermögen, eine Erſcheinung, die in dieſem Falle um ſo ſchmerz
licher berührt, als eine große Anzahl der auf die Weisheit des
Herrn Naumann lauſchenden und ſeinen weltfremden Tiraden
Veifall klatſchenden Zuhörer zu den akademiſch Gebildeten ge
hören. Ob die alten demokratiſchen Ladenhüter bei der urtheils-
fähigen Bevölkerung dadurch mehr Erfolg erzielen werden, daß
ſie mit ſozialen Flicken neumodiſch aufgeputzt worden ſind,
möchten wir bezweifeln.

Das Bezeichnendſte der Erfurter Verhandlungen war
dieſes, daß, ſobald ein Meinungsſtreit hervortrat, Herr Nau-
mann das Wort ergriff und ſtets zu „beſänftigen“ wußte.
Er hat es, kurz geſagt, allen recht zu machen verſtanden und
dabei gleichwohl nach keiner Richtung hin ſich feſt gebunden.
Jn rhetoriſcher Hinſicht mag Herr Naumann Meiſterleiſtungen
vollbracht haben, in politiſcher Beziehung war er unklarer als
je. Herr Göhre unterſtützte den leitenden NationalSozialen
nach Kräften auch er hütete ſich, als „Himmelsſtürmer“ auf-
utreten, und dank dieſer vereinten Bemühungen iſt es gelungen,
ie vielfach auseinanderſtrebende Erfurter Verſammlung unter

einen Hut zu bringen. Auf wie lange
Beſondere Mühen machte die Verſöhnung der Anti- und

der AntiAntiSemiten im Naumannſchen Gefolge. Zunächſt
wurde in dem „Programm“ wohl allerdings an letzter
Stelle des Chriſtenthums gedacht; allein den Gegnern dieſer
Nummer wurde raſch noch eine Reſolution zugebilligt, die mit
glatten Worten ſagt, daß der Punkt, welcher das Chriſtenthum
betont, für die Vereinsmitglieder nicht bindend ſein ſolle. So
hat denn jeder ſein Theil und kann getroſt zu Hauſe behaupten,
er habe Recht behalten. Beweiſt dieſer Vorgang, daß die
„Aufnahme des Chriſtenthums“ in das Naumann'ſche Pro-
gramm nur aus taktiſchen Gründen erfolgte, ſo iſt erenfalls
erwieſen, daß das Wort „National“ in der Firma nur
Köder ſein ſoll. Jn der „Zeit“ berichtet nämlich Herr
von Gerlach:

„Bei Nr. 1 gabs in Anknüpfung an die geſtrigen Ausführungen
des Profeſſors Weber eine grundſatzliche Deratte darüber, ob das
Nationale oder das Soziale als Endzweck unſerer Be
wegung anzuſehen ſei. Klunker-Leipzig vertrat die Ueberordnung
des Nationalen, Naumann das Gegentheil. Naumann behielt
die Mehrheit.“

Wir denken: das genügt.
Unter allen Umſtänden iſt jedenfalls ſeitens der bürger

lichen Parteien bei ihrer Stellungnahme zu den National-
Sozialen das Eine feſtzuhalten, daß die letzteren auf ihre
Fahnen die Unterſtützung der Beſtrebungen der Sozialdemokratie,
der Todfeinde der Monarchie, der Nation und unſeres Vater
landes geſchrieben haben. Daher ſind ſie von vornherein alsFeinde des ſtaatserhältenden, monarchiſchen Gedankens zu be

kämpfen. Wer noch irgendwie im Zweifel iſt über die Niu-
mann'ſchen Maulwürfe, dem empfehlen wir die Begrüßungs-
worte, die der „Vorwärts“ den National-Sozialen mit auf den
Weg gab „Wir wünſchen den Leuten alles Gute. Uns
werden ſie auch nicht einen einzigen Mann ab-
nehmen dagegen werden ſie uns in manchen Kreiſen, in
die wir mit unſerem Pfluge heute noch nicht herein können, für
unſere Saat die Furchen ziehen, oder wir werden gar in die
angenehme Lage kommen, zu ernten, wo ſie geſäet haben
Darum wünſchen wir den Leuten alles Glück und geben ihnen

unſern Segen.“ Kann die Stellung der bezüglichen Parteien
angeſichts dieſer Verbrüderung zwiſchen Naumann und Bebel
überhaupt eine andere als grundſätzlich gegneriſche ſein Chriſt
lich-ſozial iſt Unſinn ſagt kurz und bündig das ſo dankens-
werth klärende Kaiſerwort. Nun, „national-ſozial“ iſt doppelt
und dreifach Unſinn, der jedoch ſo große Verwirrung hervor
rufen und ſo bösartige Folgen haben kann, daß man nicht früh
ſie mit Stumpf und Stiel ihn auszurotten ſich anſchicken
ollte.

c

Deutſches Reich.
Die Juſtiznovelle, deren zweite Berathung am Sonn

abend zu Ende gegangen iſt, hat ſchon in der Stunde ihrer
Geburt unter einem unglücklichen Stern geſtanden. Anſtatt
daß man ſich auf die Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter beſchränkte und bei der hinſichtlich ihrer Nützlichkeit
von beachtenswerther Seite ſehr angezweifelten Berufung in
Strafſachen vor allem vermied, die Sicherheit der Rechtſprechung
in der erſten Jnſtanz zu vermindern, hat die Regierung dieſe
beiden Forderungen von vornherein mit Nebenfragen ſo
ſchwer belaſtet, daß die Berufungs- und die Ent-
ſchädigungsfrage ſich nur mit Mühe über Waſſer zu halten
vermochte. Bei der zweiten Leſung hat dieſes böſe Bei-
ſpiel ſeine Früchte getragen. Dank der fortgeſetzten Beſchluß-
unfähigkeit, die bei dem geringſten Zweifel die 2. Leſung nicht
möglich gemacht hätte, hat ſich ein erſchreckender juriſtiſcher
Reformeifer entwickeln können. Aus der Novelle iſt faſt eine
ſyſtematiſche Reform oder wenn man auch will Verſchlechterung
des geſammten formalen Strafrechts geworden und die Re-
gierung war dabei in der unangenehmen Lage, nutzlos in einem
Dutzend von Fällen die feierliche Verſicherung abzugeben, daß
bei Annahme dieſer oder jener Abänderung oder Einſchaltung
die geſammte Vorlage fallen würde, einſchließlich der Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter, was ſehr zu bedauern wäre,
und einſchließlich der Berufungsfrage, worüber der Schmerz ge
theilt ſein würde.

Zur Frage der Militärſtrafgerichtsreform bemerkt
der „Hamb. Korr.“, aus Bundesrathskreiſen verlaute, daß ein
Kompromiß zwiſchen der preußiſchen und der bayeriſchen Auf-
faſſung zu Stande kommen werde.

Eine zweckentſprechende Anregung giebt
„Deutſche Juriſtenzeitung“, indem ſie vorſchlägt, daß
zur praktiſchen Einführung der neueren größeren
Geſetze, insbeſondere des Bürgerlichen Geſetzbuchs und des
Handels-Geſetzbuchs, in größeren Städten ſeitens der Praktiker
beſondere Vorleſungen für Richter und Anwälte
gehalten werden ſollen.

In Folge eines Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes aus der
vorigen Tagung ſind die betheiligten Reſſorts, in deren Bereiche

die

Die Fehandlung der italieniſchen

Gefangenen in Abeſſynien.
Seit faſt dreiviertel n leben 1600 bis 1800 Europäer im

Herzen Afrikas als Kriegsgefangene eines halbdbarbariſchen Volkes.
Die Sorge um ſie war im Mutterlande anfänglich nicht gering,
dann legte ſie ſich mehr und mehr und machte einer dumpfen Re-
ſignation Platz, denn zu ändern war vorläufig nichts und die Nach-
richten über das Schickſal der Gefangenen lauteten es iſt eine Pflicht
der Gerechtigkeit, das anzuerkennen von Monat zu Monat be-
ruhigender. en erſten günſtigen Berichten glaubte man
nicht recht trauen zu dürfen, denn ſie kamen aus der Feder
eines in Adis Abeba anſäſſigen Franzoſen und auf
Umwegen über Rußland Ruſſen und Franzoſen gegen-
über war aber in rebus aethiopicis ein gewiſſes Mißtrauen wohl am
Platze. Später liefen, erſt vereinzelt, dann zahlreicher, Briefe von
gefangenen Offizieren und Soldaten in der Heimath ein. Auch
dieſen gegenüber erſchien Vorſicht geboten, denn man durfte an
nehmen, daß ſie vor dem Abgang aus Schoa durchgeſehen worden
waren. Am 16. Auguſt trafen 17 von Menelik freigegebene Ge-
fangene in Neapel ein (drei Nachzügler folgten einige Wochen
ſpäter). Wenn nun auch dieſen durch die Rückſicht auf ihre noch
in der Gefangenſchaft weilenden Kameraden in gewiſſem Maße die
Zunde gebunden ſein mochte, ſo iſt doch zumal angeſichts des
romaniſchen Volkscharakters kaum anzunehmen, daß ſämmtliche 50
es verſtanden haben ſollten, ſich in diplomatiſches Schweigen zu
hüllen oder ihre Worte vorſichtig abzuwägen. Nun ſtimmt aber, was
ſie erzähl'en, nicht nur mit dem Inhalt früherer Gefangenen-Briefe
überein, ſondern auch mit dem, was am 22. Juli der Kriegsminiſter
Pelloux in der Kammer erklärie und was der päpſtliche Abgeſandte
Macarius und der Pater Oudin (nach des Grafen Werſzowitz Ney
Hinſcheiden der Leiter der Hülfsexpedition römiſcher Damen) von
einzelnen Gefangenen erfuhren und nach Italien berichteten. Auch
vom Ingenieur Jlg, dem Vertrauensmanne Meneliks, liegen briefliche
Mittheilungen über den Zuſtand der Gefangenen vor. Faſſen wir
all dieſe Auslaſſungen zu einem Geſammtbilde zuſammen, ſo ergiebt
ſich das Folgende.

Roh und unwürdig behandelt und wohl bis auf den nackten
Leib ausgeplündert wurden die Gefangenen nur in den erſten
Tagen nach der Schlacht. Manche blieben nur durch das Da-
zwiſchentreten abeſſyniſcher Führer vor dem Schlimmſten bewahtt.
Als dann der Schlachtenrauſch der feindlichen Soldateska verflogen
war und ihr erbitterter Jngrimm wegen der erlittenen Verluſte 5

eichgelegt hatte, wurde die Behandlung der Gefangenen beſſer, zugl
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niſſen ſchwer zu leiden. Sie mußten ſich nothgedrungen zu
abeſſyniſcher Nahrungs- und Bekleidungsweiſe bequemen. Das ſchon
ſchadhafte Schuhzeug ging auf dem zwei Monate dauernden Marſche
durch das felſige Hochgebirgsland bald in die Brüche, und die bar-
füßig marſchirenden Abeſſynier konnten ihnen höchſtens mit der von
jenen allgemein geführten Pincette (um Dornen und Steinſplitter
aus den Füßen zu ziehen) aushelfen, nicht aber mit Schuhzeug.

Ebenſo mußte ſich ihr Magen daran gewöhnen, tagelang mit
Gerſte und Durra (einheimiſche Körnerfrucht), roh oder geröſtet, vor
lieb zu nehmen. Aus dem Briefe eines gefangenen italieniſchen
Offiziers geht hervor, daß die Mannſchaften ſich im allgemeinen
überraſchend gut an das neue Leben gewöhnten und eine bewunde-
rungswerthe körperliche Widerſtandskraft an den Tag legten. Etwas
beſſer wurde es für ſie, als ſie an ihren Beſtimmungsorten angelangt
waren. Beſonders gut daran waren die wenigen, welche den in
Schoa wohnenden Europäern überwieſen wurden die übrigenwurden über das weite Land vertheilt und mit ziemlicher Bewegungs-

freiheit den Eingeborenen in Pflege gegeben. Lntſprechend der
Charakterveranlagung ihrer Brodherren fiel dann die Behandlung
verſchieden aus, doch ſoll ſie meiſt gut geweſen ſein. Nur vereinzelte
dieſer ſchwarzen Gefangenwärter ſahen die Gefangenen nach abeſſyni-
ſchem Brauch für eine Art Hausſklaven an und ließen ſie wacker für
ſich arbeiten. Von einem Raſſenhaß der Abeſſynier gegen die Italiener
kann aber keineswegs die Rede ſein. Denn ſonſt wäre es unmöglich,
daß letztere, wie auch Moudon berichtet, auf dem Marſche nach
Schoa mehrfach von der Mildthätigkeit der Landeseinwohner lebten,
mit andern Worten ſich durchbettelten, oder daß ein entflohener
Gefangener ſich Hunderte von Kilometern weit durch abeſſyniſches
Gebiet über Hauſſa nach Aſſab durchſchlagen konnte oder endlich,
daß ein als Todescandidat auf dem Marſche zurückgebliebener
Jtaliener, nachdem er ſich etwas erholt, mutterſeelenallein
in wochenlanger Wanderung, ſich von Oit zu Ort weiter
fragend, ſchließlich nach Adis Abeba zu gelangen vermochte. Wie
der im Mai aus der Gefangenſchaft befreite Oberſt Nava be
richtete, dauerte es in Tigre wo übrigens die Behandlung der
Gefangenen nicht ſo gleichmäßig gut war als im ſüdlichen Abeſſynien

nur wenige Tage, bis ſie mit ihren grimmigen Feinden
fraterniſirten. Auch an allerlei Unterhaltung fehlte es den Ge-
fangenen gelegentlich nicht, denn die Abeſſynierin pflegt galanten
Liebesabenteuern keineswegs abgeneigt zu ſein. Was den angeblichen
Raſſenhaß betrifft, können wir uns noch auf das Zeugniß des
Generals Albertone berufen, der unterm 30. Auguſt ſchreibt „Die
Großen und das Volk ſind höflich und lieben die Jtaliener.“ Das
iſt nun wohl etwas zu viel geſagt aber es wird berichtet, daß ein

Theil der als Handwerker zur Ausſchmückung von Adis Abeba ver

wandten Gefangenen entſchloſſen ſei, nach dem Friedensſchluß frei
willig in Schoa zu verbleiben und dort ihr Glück zu verſuchen. Das
wäre, wenn es zur Thatſache würde, ein moraliſcher Erfolg Meneliks
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung.

Ueber die Geiundheit der Gefangenen ſind in letzter Zeit eigent-
lich nur günſtige Nachrichten eingelaufen und das ganze Bild ge-
wönne, von vereinzelten Fällen unwürdiger und vielleicht auch grau-
ſamer Behandlung abgeſehen, ein faſt idylliſches Ausſehen, wenn
nicht eine böſe Kehrſeite da wäre der fortdauernde Zwang, ſich der
abeſſyniſchen Lebensweiſe anzubequemen und das Fehlen an Kopf-
bedeckungen, Wäſche, Kleidern, Schuhwerk ein wahres Elend, wie
Jlg in einem Briefe offen zugeſteht. Schon einen Monat nach der
Schlacht fah der Friedensunterhändler Major Salſa im Zuge der
Gefangenen viele Halbnackte dahinziehen. Auch den Offizieren
geht es in dieſem Punkte nicht viel beſſer und wie es heißt ſoll
ſich der General Albertone häufig im maleriſch umgeſchlagenen
Schamma dem Univerſalbekleidungsſtück der Abeſſynier zeigen.
Jm übrigen hat ihm der Negus ein Reitpferd zur Verfügung geſtellt
und er zieht ihn wie auch andere in Ndis Abeba internirte
Offiziere öfter zu ſeiner Tafel. Kein Wunder, daß der General
ſich gelegentlich dankbar erwies und in einem Briefe der ſchon
erwähnte vom 30. Auguſt Menelik als einen „cerechten Mann“
rühmte, der „gut zu den Gefangenen, liebenswürdig und gebildet
(affabile, o eivile) ſei“. Auch die Gemahlin des Negus bekommt

eine gute Cenſur: „eine tüchtige, kluge und kühne Herrſcherin“. Jm
übrigen werden die Ofſiziere im Gegenſatz zu den Mannſchaften
ſtreng überwacht und ſie leiden krotz ausreichender Verpflegung ſehr
unter dem Mangel an jeglichem Komfort.

Es fehlen auch fern von Adis Adeba nicht einzelne titterliche
Züge Oberſt Nava wurde von Ras Mangaſcha, der ſich ihn als
alten Bekannten aus dem Jahre 1892 von Menelik ausgebeten hatte,
gut behandelt. Ras Makonnen beſtellte in Aden als Geſchenk
für die in Harrar befindlichen Offiziere für 8000 Lire Wein, Liqueure
und Bekleidungsſtücke.

Alles das konnte die Gefangenen natürlich nicht wegtsö ſten über
die Beſchränkung ihrer perſönlichen Freiheit, die Unſicherheit ihres
Looſes und die Trennung von der Heimath. Ein ſchwacher brieflicher
Verkehr, der von Wenelik nicht gehindert zu werden ſcheint, aber für
das Hin und Her mindeſtens zwei Monate gebraucht, hat auch
die Trennung nur wenig gemildert. Vom Mutterlande ſind Geld-
ſummen über Aden nach Adis Abeba angewieſen und auch that-
ſächlich vertheilt; Hilfskarawanen mit Erfriſchungsmitteln und
Kleidungsſtücken ſind unterwegs, die den Gefangenen auch auf ihrem
Rückmarſch an die Küſte noch willkommene Unterſtützung bieten
werden.



Miethhäuſer für Arbeiter und Unterbeamte aus Staatsmitteln
errichtet werden, darauf hingewieſen, bei Ausführung dieſer Wohnungen
auf die örtlichen Verhältniſſe, die er behehes der für ſie be-
ſümmten Miether und die Lebensgewohnheiten der Gegenden, indenen ſie errichtet werden, Rückſicht zu nehmen. d welcher Weiſe
die Wohnungen in den einzelnen Gegenden hergeſtellt worden ſind,
darüber wird nach dem in Rede ſtehenden, in der Seſſion des
Jahres 1895 beſchloſſenen Geſetze dem Landtage auch in der laufenden
Tagung Rechenſchaft gegeben werden. An dieſem Rechenſchaftsberichte
wirt gegenwärtig noch gearbeitet.

Ueber die Zuckerſyndikatspläne berichtet die „Deutſche
Zuckerinduſtrie“

„Die vor Kurzem zwiſchen dem Vorſtand des Vereins der Roh
zuckerfabriken und dem Komitee für das JnlandzuckerSyndikat
geſchloſſene Vereinbarung geht in der Hauptſache bekanntlich dabin,
daß der Vertrag zwiſchen den Rohzuckerfabriken und der Vereini-

ung, welche die Raffinerien ſchließen ſollen, unter Mitwirkung des
eutſchen Juckerſyndikats, das der Verein derRohzuckerfabriken gegen

wärtig zu bilden und im Begriffe iſt, feſtgeſetzt wird. Das Abkommen
mit den Raffinerien iſt alſo abhängig gemacht von dem Deutſchen Zucker
ſyndikat. Nun ſcheint es allerdings bereits feſtzuſtehen, daß das
Jnlands-Syndikat, wie es von ſeinen Urhebern in den
Grundzügen entworfen iſt, nicht zu Stande kommen
kann dagegen iſt es wahrſcheinlich, daß km in den in der
nächſten Woche beginnenden Berathungen zwiſchen den Vertretern
der beiden Induſtrien aus den Vorarbeiten, die ſeit zwei Jahren
im Schooße des Vereins der Rohzuckerfabriken gemacht ſind und
aus dem jetzigen Projekt des InlandSyndikates ein gangbarer
Weg zu einer die Rohzuckerinduſtrie ſichernden Vereinbarung mit
den Raffinerien ergeben wird.

Ueber die Leiſtungen der Eiſenbahnen bei den
Herbſtmanövern hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten an die r Eiſenbahndirektionen unter dem
21. d. Mts. folgenden Erlaß gerichtet

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mit lebhafter Be
friedigung davon Kenntniß genommen, daß die preußiſchen Staats
bahnen auch in dieſem Jahre den großen Anforderungen, die aus
Anlaß der Manöver und beſonders der Kaiſermanöver in der
Provinz Schleſien an ihre Leiſtungsfähigkeit geſtellt werden mußten,
in ſo hervorragender Weiſe entſprochen haben. Se. Majeſtät haben
mich Allergnädigſt beauftragt, allen betheiligten Beamten und
Arbeitern für die geleiſteten ausgezeichneten Dienſte Allerhöchſtihren
Dank zu erkennen zu geben. Es gereicht mir zur beſonderen Ge
nugthnung, dieſe Allerhöchſte Anerkennung der königlichen Eiſen-
bahndirektion mit dem Auftrage mitzutheilen, allen betheiligten
Beamten und Arbeitern hiervon Kennlniß zu geben.“

Daß die Handwerkervorlage im Bundesrath einer
Umarbeitung unterzogen wird, iſt parlamentariſchen Kreiſen von
zuſtändiger Seite aus beſtätigt worden mit dem Bemerken, daß
die bayeriſche Regierung für den desfallſigen Beſchluß maß-
gebend geweſen iſt.

Gegen den ultramontanen Reichstagsabg. Radwanski,
den Vertreter des Reichstagswahlkreiſes Pleß, beabſichtigt die Breslauer
Staatsanwaltſchaft ein ehrengerichtliches Verfahren einzuleiten. Wie
die „Poſt“ hört, wird ſich die Geſchäftsordnungskommiſſion des
Reichstags mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen, ſobald dieſe zu
ſammengetreten iſt.

Zu einer neuen „Proteſtbewegung“ giebt der
„Vorwärts“ das Stichwort aus. Die bisher ſo „erfolgreich“
von derſelben Seite entweder angezettelten oder doch tapfer
unterſtützten „Bewegungen“, wie die gegen das Umſturzgeſetz,
gegen die ſächſiſche Verfaſſungsänderung und jetzt in Sachen
des Falles „Brüſewitz“ haben der Sozialdemokratie ſo viel
Waſſer auf die Mühle geliefert, daß ſie nach neuen ähnlichen
„Bewegungen“ lüſtern iſt. Jn der neuen Anregung des „Vor
wärts“ handelt es ſich um einen Proteſt gegen
die vom ſozialdemokratiſchen „Centralorgan“ be-hauptete „Verſchlechterung des preußiſchen Vereinsgeſetzes

durch den bekanntlich noch gar nicht feſtgeſtellten in
der Thronrede angekündigten AbänderungsEntwurf. Daß ſich
bei der Neigung vieler gebildeter Kreiſe, mit der Sozialde no
kratie zu kokeltiren und „nach unten“ Streberei zu treiben,
wieder „hervorragende“ Männer finden werden, die dem „Vor
wärts“ auch bei dieſem Unternehmen Schlepperdienſte leiſten,
iſt für uns nicht Wein Um aber die Sache als eine
ſolche, die lediglich der Sozialdemokratie aufhelfen ſoll, zu kenn-
zeichnen und Gutgläubige vor deren bei Zeiten
u warnen, wollen wir nicht verfehlen, heute ſchon auf dieſesWöogeplante Unternehmen hinzuweiſen.

Enzland.
Die engliſchen Dockarbeiter

zögern immer noch, dem Streikbeiſpiele der Hamburger Genoſſen zu
foigen. Im Gegentheil bezeigen ſie nicht übel Luſt, ſich aus dem
Felle der Hamburger Ausſtändigen Riemen zu ſchneiden. Wie aus
London gemeldet wird, ſind außer den Dockarbeitern, welche ſich in
dieſer Woche aus Grimsby bereits nach Hamburg begeben haben,
noch weitere Arbeiter dazu bereit, ſofern ſich dies als nothwendig
herausſtellt. Das Mitglied des Parlaments Havelock Wilſon iſt in
Grimsby eingetroffen, um die näheren Umſtände zu unterſuchen,
durch welche die Entlaſſung der Mannſchaft des der SheffieldEiſen
rahn gehörigen Dampfers „Lincoln“ herbeigeführt wurde. Die Ent
laſſung war erfolgt, weil die Arbeiter ſich geweigert hatten, die Ladung
des „Lincoln“ in Hamburg zu löſchen.

Das Endziel der engliſchen Sudanex pedition
kann naturgemäß kein anderes ſein, als die Wiedereinnahme Khartums
und die Einbeziehung der ganzen Aequatorialprovinz weiland Emin
Paſchas in die egyptiſche d. h. in die engliſche Machtſphäre. Jn
dieſein Sinne haben ſich die leitenden Politiker jenſeits des Kanals
ſchon wiederholt mit unzweideutigen Worten vernehmen laſſen. Auf
die einſchränkenden Bemerkungen des Reuter'ſchen Bureaus zu den
Mittheilungen des Londoner „Globde“ über die Einzelheiten
des nächſtjährigen Sudanfeldzuges iſt daher wenig zu
geben. Jn Dongola können die Engländer nicht ſtehen bleiben
ſie müſſen und werden weiter vorrücken. Was die bezüglichen Mit-
theilungen des „Globe“ und ihre Einſchränkung durch das Reuterſche
Bureau anlangt, ſo handelt es ſich hierbei offenbar um ein Spiel
mit vertheilten Rollen, deſſen Pointe ſich gegen die ruſſiſch
franzöſiſchen Gelüſte wegen Aufrollung der ägyptiſchen Frage kehrt.
Aegypten bildet die Baſis der militäriſchen Aktion gegen den Sudan
indem die Fortſetzung der letzteren zur publiziſtiſchen Diskuſſion ge
ſtellt wird, ſoll damit zugleich indirekte Verwahrung gegen jede
De rächtigung der ägyptiſchen Poſition Englands eingelegt
werden.

Rußland.
Zwiſchen Rußland und Abeſſynien

dürfte, wie aus Petersburg gemeldet wird, mit dem 1. Januar 1897
eine proviſoriſche Handelskonvention in Kraft treten, von der man
ſich eine weſentliche Hebung des Handelsverkehres zwiſchen den
beiden Staaten verſpreche.

Türkei.
Die „freiwilligen“ Geldſammlungen.

Wie man aus Konſtantinopel meldet, hat die Geldſammlung,
die zum Zwecke der Bewaffnung, Ausrüſtung und Bekleidung der
Truppen gegenwärtig im ganzen Reiche vorgenommen wird, nach
ßer offiziellen Publikation vom 22. d. M. bei dem Komitee in
Konſtantinopel allein bereits 744 740 Piaſter (etwa 138 000 Mark)
ergeben. Dieſe Summe ſoll faſt ausſchließlich durch die Beiträge der
Miniſter und der anderen hohen Civil- und Militär-Funktionäre

aufgebracht worden ſein. Die Geldſammlungen nehmen auch in den
Provinzen, wo ſie mehr oder weniger den rakter eines Zwanges
tragen, einen „befriedigenden“ Fortgang.

Landwirthſchaftlicher BauernVerein
des Saalkreiſes.

m Halle a. S., 28. November.
III. (Schluß).

Ueber das für Halle geplante Kornhaus theilte der Redner dann
Folgendes mit:

Urſprünglich ſei beabſichtigt geweſen, das letztere zu als
Speicher, zu als Silo einzurichten, Umfragen über die mit Silos
gemachten Erfahrungen ergaben jedoch, daß man dieſe nur für dasgedarrte Getreide aus diuß land und Finnland und das ſehr trockene

amerikaniſche Getreide verwendet, dagegen wegen Bedenken, daß
Erhitzung und Verderben eintreten könne, nicht für das inländiſche
Getreide. So wollte man denn ſchon den Plan eines einfachen
Kornhauſes mit Rieſelſyſtem unter Einführung der beſten Ein
richtungen zur Durchführung bringen, als die Firma Luther in
Braunſchweig mit einer neuen Idee hervortrat, nämlich mit dem
Gedanken eines kombinirten Boues, der ſich nach Belieben bald als
Silo, bald als Speicher geſtalten läßt, ſtärkere Durchlüftung als ein
einfaches Kornhaus hat, bei 5000 Tons Capazität 60000 Mk. weniger
als letzteres, nämlich nur 160 000 Mk. koſtet, auch weniger feuerge
fährlich iſt, da die Maſchinen zur Reinigung und Trocknung des
Getreides in einem beſonderen Thurm untergebracht ſind, während
das gereinigte und getrocknete Getreide in beliebig vielen anderen
Thürmen für Halle ſind deren 5 mit je 4 EtagenSpeichern

eplant lagert, die mit Schotten verſehen auch zu Silos umge-
taltet werden können, die dann alle Stockwerke eines Thurms ausmachen.

Der Bau wird in Fachwerk' ausgeführt, innen mit Holz, außen mit
Schiefer bekleidet. Neben der Billigkeit des Baues, welche die dem
Staat als Erbauer und Beſitzer des Kornhauſes zu zahlende Pacht
naturgemäß ermäßigt, kommi beſonders noch der Umſtand in Be-
tracht, daß man durch Errichtung weiterer Thürme das Kornhaus
nach Bedarf erweitern kann. Die Konſtituirung der Genoſſenſchaft
für das Kornhaus zu Halle ſoll am 19. Dezember erfolgen. Nach
der Erläuterung des StatutenEntwurfes theilte der Redner noch
mit, daß die Haftſumme wie die Antheile ſehr niedrig bemeſſen werden
würden, um möglichſt vielen Landwirthen den Beitritt zur Genoſſen-
ſchaft zu ermöglichen Näheres wird die konſtituirende Verſammlung
zu beſchließen haben, doch mag ſchon jetzt erwähnt ſein, daß der
Antheil für je 20 Hektar bebante Fläche auf 10 Mk., die Haftſumme
auf 100 Mk. geplant iſt. Für das richtige
der Aylage, die Richtigkeit der Anſchläge und der Konſtruktion
übernimmt die Firma Luther die Verantwortlichkeit. Für die Ver
waltung des Kornhauſes werden ein tüchtiger Landwirth und ein mit
dem Getreidemarkt vertrauter gewandter Kaufmann betraut werden.
Jm Intereſſe der Landwirthſchaft werden an die Regierung ver-
ſchiedene Forderungen geſtellt. Zunächſt ſoll ſie erſucht werden, das
Kornhaus 3 Jahre hindurch pachtfrei herzugeben, damit man ſieht,
wie die Sache ſich macht und was die Genoſſenſchaft an Pacht zahlen
kann und muß. Weiter ind Frachtermäßigungen für die Getreide
Zufuhr nach dem Kornhaus wie zur Erleichterung des Exports, für
Getreide-Abfuhr nach den Seehäfen im Jntereſſe der r
ſchäaft nöthig entſorechende Anträge wird der Redner demnächſt
im Abgeordnetenhauſe begründen. An maßgebender Stelle iſt übrigens
ſchon gebilligt, daß nach Fertigſtellung des hieſigen Kornhauſes, das
beſonders für den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels,
DelitzſchBitterfeld und die Mansfelder Kreiſe beſtimmt iſt, kleinere
Speicher, aus je einem Thurm beſtehend, in Torgau bezw. Falken
berg, Stendal, Nordhauſen, Erfurt von beſonderen Genoſſenſchaften
angelegt werden, welche letztere zum Zweck des Ausgleichs des Be
darfs mit der hieſigen Genoſſenſchaft in Verbindung treten. Die
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners
fanden einſtimmige Genehmigung ſeitens der Verſammlung, aus
welcher zahlreiche Mitglieder eine Erklärung unterzeichneten, in
welcher ſie ſich für die Nothwendigkeit einer GetreideVerwerthungs
Genoſſenſchaft in Halle ausſprachen und den Wunſch bekundeten, zu
der konſtituirenden Verſammlung eingeladen zu werden.

Zum Schluß ſprach Herr Dr. Hollrung- Halle über einige
Zeitz und Streit-Fragen im Gebiete der Pflanzen-
krankheiten. Derſelbe demonſtrirte zunächſt an Abbildungen
und Präparaten die Entwickelung der Frittfliege und die durch
dieſelbe hervorgebrachten Schädigungen das Jnſekt, das ein Ver-
gilben der Pflanzen aller Getreidearten dadurch erzeugt, daß die
Made das Herz der letzteren ausfrißt, trat früher ſchon lange
in Oſt und Weſtpreußen ſowie im Braunſchweigiſchen
als atger Schädling auf, im letzten Sommer hat er
ſich auch an verſchiedenen Stellen unſerer Gegend beſonders in
den Ausläufern des Harzes, gezeigt die Ernten können durch dies
Inſekt ſehr geſchädigt werden, der Verluſt beträgt bis zu 50 und
mehr, ſo daß ſogar bei infizirten Wirthſchaften die Pachterträge da-
durch weſentlich beeinflußt werden können, wie der Redner von einer
Domäne am Nordharz berichtete. Die zweite Mittheilung betraf die
mit gegen Flugbrand gebeiztem Getreide-Saatgut angeſtellten Anbau
Verſuche. Für Gerſte hat ſich darnach die Beizung mit Kupfervitriol
und Kalkmilch ſowohl hinſichtlich der Steigerung des Ernteertrages
wie hinſichtlich der Ausrottung des Flugbrandes als die veſte
Methode erwieſen, unter einiger Abänderung derſelben
dürfte dasſelbe auch für Hafer zu erreichen ſein, worüber der
Vortragende weitere Verſuche anſtellen will. Gegen Schorf
und Pocken der Kartoffeln wendet man nach einem ame-
rikaniſchen Rezept, wie der Redner weiter mittheilte, mit Erfolg eine
Beizung des Saatgutes mit einer Löſung von 1 Theil Aetzſublimat in
1000 Theilen Waſſer während 90 Minuten an die geernteten Kar-
toffeln zeigen ſich von Schorf bis zu 90 Proz., von Pocken gänzlich
frei. Die letzte Mittheilung des Redners bezog ſich auf den auf
Rüben, Luzerne, Eſparſette, Klee uſw. vorkommenden Luzerne-
Lappen-Rüßler, welchen Käfer man am beſten bekämpft, indem
man im Frühjahr, wo er neue Futterſtellen ſucht, die noch nicht
infizirten Schläge mit einem Graben umzieht, deſſen überhängende
Wände er nicht erklettern kann, ſo daß man ihn mühelos in großen
Mengen ausſchaufeln und vernichten kann.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Na vdrux Anierer OriginaieKorceivondenzen ift ne mit deutlier ueleu-

Angabe geſtattet.

e. Vom Petersberge, 30. November. (Erinnerung.)
Heute vor 740 Jahren, am 30. November 1156, trat Markgraf
Conrad von Oſterland und Meißen, nachdem er von ſeiner Regierung
zurückgetreten, in der Domkirche zu Meißen ſein fürſtliches Gewand
abgelegt und die Regierung ſeinen beiden Söhnen übergeben hatte,
am Andreastage in das auf unſerer Höhe errichtete Kloſter ein, um
hier als Mönch ſein irdiſches Daſein zu beſchließen. Der Tod trat
bereits nach 2 Monaten (2. Februar 1857) ein, und Conrad wurde
im 76. Jahre ſeines Alters im Beiſein einer großen Anzahl von
Leidtragenden, darunter auch der berühmte Markgraf Albrecht der
Bär aus dem Hauſe Askanien, an der Seite ſeiner Gemahlin Luit-
gard in der Kloſterkirche zur Ruhe beſtattet, wo man ja noch heute
ſein Grabmal zeigt.

Artern, 29. Novbr. (Münzenfund.) Beim Friedhofs
gärtner Klemann in Ringleben wurde auf dortigem Friedhof in
1 Meter Tiefe ein Topf mit ca. 600 Silbermünzen gefunden. Es
ind dies ſogenannte einſeitig geprägte Hohlmünzen in Größe eines
halers. Die Prägungen zeigen kirchliche JInſignien in verſchiedenen

Geſtalten. Dieſelben ſtammen mindeſtens aus dem elſten bis zwölften
Jahrhundert.

O Stöfſten, 29. November. (Stadtverordnetenwa hlen.)
Bei den Stadtverordnetenwahlen zeigte ſich nur geringe Betheiligung.
In der dritten Abtheilung ſiegte der Landwirth Auguſt Thielemann;
in der zweiten der Bäckermeiſter Adolf Scherneck; in der erſten
Abtheilung wurde der Gutsbeſitzer Alwin Körner r

Wittenberg, 28. November. (Kein Geſchenk für die

Erköſerkirche.) Die ſtädtiſchen Behörden hatten, wie da
Witt. Tagebl.“ ſchreibt, die Abſicht, der neuerbauten Erlöſerkirche in
eruſalem, die am 16. Febr. nächſten Jahres, dem 400. Geburtstage
elanchthons, geweiht werden ſoll, ein Geſchenk zu machen, und

war dazu in erſter T ein Satz Altargeräthe in Ausſicht genommen
worden. Von dieſer Abſicht ſind jedoch die Behörden in der letzten
eheimen Stadtverordnetenſitzung wieder zurückgekommen, weil dieEnldſertirche bereis im Beſitz eines ſolches Altargeräthes iſt, weil

ferner die Koſten für ein ſolches die in Ausſicht genommenen Koſten
um ein ſehr Erhebliches überſchreiten, und endlich weil die Finanz
verhältniſſe Wittenbergs, veranlaßt durch die rapide Entwickelung
der Stadt, auf einen Punkt angekommen ſind, der die
dringendſte Sparſamkeit nothwendig macht. Es ſtehen
abgeſehen von der Steuerſteigerung aus Anlaß der zu er
bauenden Mittelſchule, die auf 50 Proz. geſchätzt wird, durch
Pflaſterungsarbeiten uſw. ſo große Ausgaben bevor, daß die Bürger
ſchaft den ſtädtiſchen Behörden nur dankbar dafür iſt, daß dieſelben
von der Schenkung Abſtand genommen haben. Stifter des er
wähnten Altargeräthes iſt der Feldmarſchall Hellmuth von Moltke,
der den Kronprinzen auf ſeiner Orientreiſe im Jahre 1869 be
gleitete und ſeine Stiftung wahrſcheinlich ſofort nach Uebernahme
des Bauplatzes in Jeruſalem durch den Kronprinzen, gemacht hat,

Zeitz, 28. Novbr. (Reliquienfund.) Jn der Kir
zu Heuckewalde, einem Orte im hieſigen arg iſt ein Urnen-
fund gemacht worden, den der Direktor des Provinzialmuſeumz
unterſücht hat. Nach ſeiner Feſtſtellung ſtammt der in einem kangl-
artigen Gang (dem Sepulerum) entdeckte Fund aus dem Anfang
des 15. Jahrhunderts. Der Jnhalt der Urne beſteht in Knochen
theilchen, die in feine Stoffe eingeſchlagen ſind. Man nimmt an,
daß es Reliquien ſind, die zu katholiſcher Zeit unter dem Altar
eingelegt wurden. Die dazu gehörigen Urkunden ſind zerſtört.

Erfurt, 29. Novbr. (Lagerhaus.) Jn Grimmenthal,
Station an der Neudietendorf Weh und an der Werra-
bahn, hat eine Genoſſenſchaft nach Raiffeiſenſchem Syſtem ein
Lagerhaus errichtet, das am 1. Dezember d. J. ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden wird. Die Genoſſenſchaft wird alle
Sorten von Kunſtdünger und alle guten Kraftfuttermittel führen,
ſowie gut gereinigtes Getreide abnehmen und dasſelbe auf Wunſch
auch deleihen. Da das Lagerhaus lediglich die Hebung der
heimiſchen Landwirthſchaft bezweckt, bleibt jede gewinnbringende
Spekulation ausgeſchloſſen. In beſter unverfälſchter Waare ſollen
Dünge und Futtermittel zu den pn Preiſen direkt an Land-
wirthe abgegeben, ſowie Getreide auch in kleineren Poſten, abgenommen
werden.

Calbe a. S., 29. November. (Perſonalnachricht)
Der hieſige Rektor und Stadtſchulinſpektor Schmidt, der vorher am
Seminar in Halberſtadt thätig war, iſt zum Direktor der ſtädtiſchen
höheren Töchterſchule in Kolberg gewählt worden.

Magdeburg, 29. Nov. (Jn welcher unverantwort-
lichen Weiſe) unter den Arbeitern Unzufriedenheit und Mißtrauen
geſchürt werden, erhellt aus folgendem Beiſpiel In der letzten
öffentlichen Verſammlung der Eiſenbahnarbeiter wurde als Beweis
für die unzureichende der Verwaltung für ihre Arbeiter
hervorgehoben, daß ein in Weſterhülſen beſchäftigter Arbeiter nach
28 jähriger Dienſtzeit einen Tagelohn von 1,70 Mk. beziehe. Die
„Magdeb. Zig.“ erfährt nun, daß es ſich um einen früheren Be
amten, einen wegen Kurzſichtigkeit penfionirten Bahnwärter handelt,
der nach Maßgabe ſeiner Leiſtungsfähigkeit von der Verwaltung
weiter beſchäftigt wird. Er bezieht alſo den bemängelten Lohnſatz
neben ſeiner Penſion und ſteht ſich damit ebenſo gut, als wenn er
noch als Beamter dienſtfähig wäre.

s Oſterode, 28. November. (Armer Ben Akiba!) Hier
iſt das neue, gerade im Rohbau fertige Haus des Ackerbürgers Lieſe
gang auf der Bahnhofſtraße wegen Ueberſchreitung der Fluchtlinie
ſeitens des Bauherrn polizeilich an den Mindeſtfordernden verkauft
worden behufs Niederreißung. Erſtanden hat es der Maurer
meiſter Winter, der den Neubau auch ausgeführt hatte. Jetzt iſt es
ihm nun beſchieden, ſein eigenes, noch nicht ganz vollendetes Werk
niederzureißen eine gewiß noch nirgends vorgekommene Begebenheit.

O Defſſau, 27. November. (Vom Hofe. Frau Fürſtin von
SchaumburgLippe nebſt Gefolge iſt geſtern Nachmittag in Deſſau
ringetroffen und hat im Palais des Prinzen Eduard von Anhalt
Wohnung genommen.

Cöthen, 28. November. (Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenwahh) haben von 2069 ſtimmberechtigten Wählern
ganze 630 ihre Stimme abgegeben es wurden gewählt: für die
Wahlperiode vom 1897 bis incl. 1902 die Herren Fabrikdirektor
e Wagner, Zimmermeiſter Wilh. Bankier Herm.
tüdicke, Fleiſchermſtr. Aug. Marggraf, Kaufmann Hermann Kobert,

Kommiſſionsrath Herm. Trautmann, Seilermeiſter Carl Wittig,
Rentier Armin Schliephacke; jür die Wahlperiode von 1897 bis
incl. 1898: Herr Poſtdirektor Alb. Heber.

Rudolſtadt, 28. November. (Sozial demokratiſche
Drohungen.) Nachdem ſich im Landtag herausgeſtellt
hat, daß der Landtagsabgeordnete Wilhelm Königſee
kein Sozialdemokrat iſt, erklärt jetzt das hieſige
ſozialdemokratiſche Parteiorgan, „die Genoſſen würden die Nieder
legung des Mandat ſeitens Wilhelms auf Grund der ſeinerſeits
gegebenen ſchriftlichen Erklärung zu erzwingen wiſſen.“ Da
darf man ja neugierig ſein.

s Gera 29. November. (Der Bau einer ſchmal-
ſpurigen Bahn) von Gera nach Meuſelwitz iſt nach dem
Projekte der Firma Vering und Wächter in Berlin, mit dem Bahn
hofe an der GeraPfortener Weichbildgrenze, nunmehr geſichert, wenn
die Vorbedingung der Geſtellung freien Grundes und Bodens durch
die Intereſſenten erfüllt iſt.

Lobenſtein, 29. November. (Betriebseröffnung,)
Am 1. Dezember d. Js. wird im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn
Direktion in Erfurt die 2,47 Kilom. lange Theilſtrece
Lobenſtein Lemnitzhammer der Neubaulinie Triptis-
Blankenſtein für die Beförderung von Wagenladungsgütern von
und nach Lemnitzhammer eröffnet werden.

Leipzig, 28. November. (Abſchied.) Nach Schluß der
geſtrigen Sitzung des vierten Strafſenats des Reichsgerichts ergriff
deſſen Präſident Dr. Freiesleben das Wort, um mit herzlichen
Worten des ſcheidenden Reichsgerichtsraths Dr. Meves zu ge
denken, der bekanntlich am 1. Dezember wegen angegriffener Geſund
heit in den Ruheſtand tritt und geſtern zum letzten Male an der
Sitzung theilnahm. Der Präſident erinnerte daran, daß der
Scheidende ſeit dem 1. Januar 1883 dem Reichsgericht angehört
habe er erinnerte an die ausgezeichneten Dienſte, die der Scheidende
in 46 Jahren ſegensreichen Wirkens dem Reiche und der Wiſſenſchaft
geleiſtet habe.

Leipzig, 29. November. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Der in der Windmühlenſtraße e Barbierſtubeninhaber Leon-
hardt iſt geſtern Abend in der ſiebenten Stunde in ſeiner neben
dem Geſchäftslokal befindlichen Wohnung von einem Menſchen, deſſen
Bekanntſchaft er vor einiger Zeit gemacht und der ſich heute Abend
beſuchsweiſe bei ihm aufgehalten hat, in räuberiſcher Weiſe
überfallen worden. Durch die Hilferufe Leonhardt's ſind ſchließlich
die Straßenpaſſanten aufmerkſam geworden und ſtehen geblieben, worauf
der Thäter, welcher es zweifellos auf eine Beraubung Leonhardt's abge
ſehen, von ſeinem Opfer abgelaſſen und die Flucht ergriffen hat.
Ein herbeigeholter Schutzmann hat ihn ſpäter im Keller des betr.
Grundſtücks in einer Wanne verſteckt aufgefunden und dem
Polizeiamt ſiſtirt. Dort erkannte man in dem Verhafteten einen
1869 zu Plagwitz geborenen Expedienten. Derſelbe wax nicht ver
nehmungsfähig. Höchſt wahrſcheinlich iſt er in den Keller hinab
geſtürzt und hat ſich durch den Fall eine Gehirnerſchütter n

über7 Er wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
geführt. Dresden 28. Nov. (Ungeſetzliche Gratifi
kationen) Bei der Hausſuchung, die ſeiner Zeit beim Grund
buchführer Richter vorgenommen worden iſt und die zu deſſen ſo
fort ger Verhaftung führte, iſt unter Anderem auch ein Buch aufge
funden worden in welchem Richter die Beträge der erhaltenet
„Gratifikationen“ und die Namen der Geder nebſt Datum
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Datum x.

genau aufgezeichnet hatie. Auf Grund dieſer ſorgfältigen Auf-
ichnungen werden nun ſchon ſeit Wochen täglich die betreffenden&eber auf dem Gericht vernommen und manche von ihnen ſind ſehr

erſtaunt, daß man im Gerichtsgebäude ihrem Gedächtniſſe in ſo über
raſchend zutreffender Weiſe zu Hilfe kommen kann.

Perſonalnachrichten.
Dem etiweritirten b Curdts zu Leopoldshall,

bisher zu Biere im Kreiſe Calbe, iſt der Adler der Inhaber des
Hausordens von Hohenzollern verliehen, der Amtgerichtsrath
Günther in Krotoſchin an das Amtsgericht in Magdeburg ver
ſetzt. Dem SuperinterdenturVerweſer, Oberpfarrer Dr. Lorenz
in Weißenfels iſt vom 1. Dezewber d. J. ab die einſtweilige Ver
waltung der Königlichen Kreisſchulirſpektion Weißenfels übertragen.
Es ſind ernannt zu Amtsrichtern die Kreyen-
derg bei dem Amtsgericht in Oels und Ramdohr bei dem
Amtsgericht in Mogilno; zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare
Rahmsdorf, Röbling, Hilpert, B.urkhardt,
Walter, Geutebrück und Graf von der Schulenburg-
Angern. Der Gerichtsaſſeſſor Tetzlaff iſt geſtorben.

Perſonal- Veränderungen c. bei der Königl.
Forſtverwaltung. Geſtorben ſind: Förſter agel in
Wöllnau, Oberförſterei Doberſchütz, titul. Hegemeiſter Müller in
Dobra, Oberförſterei Liebenwerda, Hegenmeiſter Gutknecht in
Goitzſche, Oberförſierei Zöckeritz. Verſetzt ſind Oberförſter Gruender
von Freyburg a. U. auf die Oberförſterſtelle Lichtefleck, Regierungs
bezirk Frankfurt a. O. Oberförſter Ruvolph von
Trappönen auf die Oberförſterſtelle Freyburg a. U.,
Forſtmeiſter Steinau von Neuweilnau auf die Ober
förſterſtelle Heldrungen, Förſter Bo h m von Bauerhaus nach Schwem-
al, Oberförſterei Tornau, Förſter Stahl von Emſeloh nach Wöllnau,

berförſterei Doberſchütz. Zum Förſter iſt ernannt Forſtaufſeher
Strähle in Wettelrode, Oberförſterei Pölsfeld, Forſtaufſeher
Roßberg iſt mit der inter. Verwaltung der Förſterſtelle Bauer-
haus, Oberförſterei Tornau, beauftragt. Dem Oberförſter Hermes
in Annarode iſt der Titel Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe
vierter Klaſſe, dem Forſtmeiſter Ja cob i in Heldrungen bei ſeinem
Ueberrritt in den Ruheſtand der Rothe AdlerOrden 3. Klaſſe mit
der Schleife verliehen worden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Erfurter Stadt Theaters für die Zeit

dom 1. bis 6. Dezember. Dienstag den 1. Dez., grün, Sühne.
Mittwoch den 2. Dez., gelb, Der Mikado. Donnerstag den 3. Dez,,
braun, Martha, Der Markt zu Richmond. Freitag den 4. Dez., roth,
Unbeftimmt. Sonnabend den 5. Dez., grün, Der Mikado. Sonntag
d 5. Dez.., Nachm. Das Heimchen am Herd. Abends gelb, Graf

ex.

Repertoir des Croßherzogl Hoftheaters zu Weimar.
Dienstag, den 1. Dezember „Der Troubadour“, Oper in 4 Auf-
zügen von G. Verdi. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 2. Dez.
„Mataſwintha“, Oper in 4 Aufzügen von X. Scharwenka. (Anfang
6 Uhr.) Donnerstag, den 3. Dez. „Cyprienne“, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Sardou und Najac. (Anfang 7 Uhr.) Freitag, den
4. Dez. „Renaiſſance“, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Fr. v. Schön
than und Fr. Koppel-Ellfeld. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den
5. Dez. „Nathan der Weiſe“, Drama in 5 r von G. E. Leſſing.
(Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 6. Dez. „Mataſwintha, Oper in
4 Aufzügen von X. Scharwenka. (Anfang 7 Uhr.)

Die Operette „König Chilperich“ iſt am Sonnabend
Abend im Wiener Karltheater zum erſten Male in Scene gegangen
und errang dank der überaus glänzenden Ausſtattung einen ſtarken
äußeren Erfolg. Einen wirklichen Eindruck machte jedoch nur die
Abſchiedsſcene Fredegundes vom Hof, die von Fräulein Stojan mit
großer Kunſt geſungen wurde.

Am Sonnabend Nachmittag fand im Stadttheater zu
Schweidnitz in Gegenwart des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin
von Sachſen Meiningen die Aufführung der „Perſer“ von
Aeſchylus ſtatt mit den Chor-Kompoſitionen des Erbprinzen,
ausgeführt von Schülern des Schweidnitzer Gymnaſiums. Die Erſt
aufführung des Werkes, die ebenfalls in Gegenwart des Erbprinzen
vor ſich ging, iſt im Jahre 1880 in Quedlinburg durch die
Zöglinge des dortigen Gymnaſiums erfolgt. Die Hauptſprechrolle
führte damals der Primaner Fritz Baſil durch, welcher ein Bruder
des z. Zt. am Stadttheater zu Halle engagirten Baritoniſten Hans
Baſil und gegenwärtig Kgl. Hofſchauſpieler in München iſt.

„Die goldene Eva“, Luſtſpiel von Franz v. Schönthan
und Koppel-Ellfeld, wurde am Sonnabend zum erſten Male im
Deutſchen Volkstheater in Wien m und fand beſonders in
den erſten beiden Akten eine glänzende Aufnahme. Schönthan wurde
wiederholt gerufen. Jn dem Luſtſpiel feſſelte jedoch weniger die
Handlung als die wohlklingende, fein pointirte Diktion. Auch die
Tendenz ſprach lebhaft an.

Ein Denkmal des Balladen- Komponiſten Carl Loewe
iſt geſtern im Düſternbrooker Gehölz bei Kiel, wo der große Ton
dichter ſo gern weilte, aufgeſtellt worden und wird am hundertſten
Geburtstage feierlich enthüllt werden. Das Monument iſt eine
Schöpfung des Berliner Bildhauers F. Schaper. Auf dem
2,65 m hohen Sockel aus polirtem ſchwediſchen Granit erhebt ſich die
Vronzebüſte Loewes, deren Fuß ein aus Bronze geaoſſener Lorbeer
zweig ſchmückt. An der Vorderſeite des Sockels leſen wir folgende
Jnſchriſten:

„Geboren in Löbejün am 30. November 1796,
geſtorben in Kiel am 20. April 1869“,

und darunter:
„Dem Meiſter des deutſchen Balladengeſanges von Verehrern
ſeiner Tonſchöpfungen an ſeinem hundertjährigen Geburtstage
errichtet.“

Die Rückſeite des Denkmals zeigt folgende, den Standort desſelben
und den Lieblingsaufenthalt des Meiſters charakteriſirende Worte
(aus der Douglas-Ballade): „Mir iſt, als ob ein Rauſchen im Walde
von alten Zeiten ſpricht.“

Sport und Jagd.
Delitzſch, 28. November. Vom 23. bis 25. November

fanden auf dem Jagdrevier des Kammerherrn Grafen v. Vitzthum-
Eckſtädt in Klein-Wölkau b. E. Treibjagben ſtatt, die
folgendes Ergebniß lieferten 2 Rehe, 502 Haſen, 31 Kaninchen, 86Faſduen, 1 Fuchs und 1 Schnepfe. Auf dem Revier Zſchortau

Jagdherr Major a. D. von Buſſe wurden am 25. d. M.
geſchoſſen 7 Rehe, darunter 2 Böcke, 136 Haſen, 13 Kaninchen und
27 Faſanen.

Vermiſchtes.
Die glückliche Rettung von japaniſchen Schiffbrüchigen

durch ein deutſches wird von den neueſten Blättern
aus Japan gemeldet. Das japaniſche Schiff Okinawamaru“ war mit einer
Beſatzung von fünf Mann von der Jnſel Mijako-ſchina in der ſüd
lichen Gruppe der LivkiuJnſeln am I. Oktober abgefahren, um nach
der benachbarten Jnſel Jſchigaki-ſchima eine Ladung von 2000
Schweinen und einigen d Hühnern zu bringen. Auf der
an und für ſich kurzen Fahrt wurde das Schiff aber von einem
Sturme erfaßt und ſo beſchädigt, daß es hilf- und ſteuer
los mehrere Tage auf dem offenen Meere umherirrte.
Die ganze Ladung mußte über Bord geworfen werden,

um das Fahrzeug über erſt amWaſſer z erhalten, und
achten Tage, als die Gefahr auf's Höchſte geſtiegen war, wurden die
Schiffsbrüchigen, 330 Seemeilen nördlich von Jſchigakiſchima, von
einem deutſchen Handelsſchiffe (der Name ſchwankt zwiſchen „Hanſa“,
„Meduſa“ und „Hertha“) entdeckt und gerettet. Kaum waren ſie
geborgen, als das Wrack noch vor ihren Augen unterging. Das
deutſche Schiff, das von Hongkong nach Jokohama unterwegs war,
brachte die Geretteten nach Jokohama.

Eisbahn mit natürlicher Beleuchtung. In der Nähe von
Baltimore iſt beim Schlittſchuhlaufen Grubengas unter Eis auf
gefunden worden. Schlittſchuhläufer befanden ſich auf einem großen,
mit Eis bedeckten Wieſenterrain, das infolge der Ueberſchwemmung
der Wieſe entſtandene Eis war von auffälliger Klarheit. An ver
ſchiedenen Stellen wurden weiße Flecken im Eiſe bemerkbar, welche
man allgemeir. für Luftblaſen hielt. Jemand bohrte ein Loch durch
eine dieſer weißen Stellen und brachte eine an das heraus-
ſtrömende Gas, das ſich ſofort entzündete. Dies führte zu weiterenVerſuchen, und man fand, dal wenn man ein kleines Loch
einbohrte, ein langer, dünner Flammenſtrahl erhalten wurde und
daß dieſe Flamme einige Zeit hindurch anhielt. Des hervorſtrömende
brennende Gas war nämlich Grubengas, das ſich durch die Zerſetzung
von Pflanzentheilen am Boden des Sees gebildet hatte. Gewöhnlich
wird der Nachweis, daß dieſes Gas ſich aus verweſenden Pflanzen-
theilen in der freien Natur bildet, dadurch geführt, daß man eine
Pfütze ſtagnirenden Waſſers mit einem Stock aufrührt und das in
Blaſen an die Oberfläche tretende Gas anzündet. Jedenfalls eröffnet
die Methode, das Gas aus einem in die Eisdecke gemachten Loch
heraustreten zu laſſen, die Möglichkeit, künftighin Eisbahnen durch
natüxliches Gas zu beleuchten.

Wie viel iſt ein Menſchenleben werth Ein Spaßvogel
theilt, wie man uns ſchreibt zur Auftlärung dieſer Frage einer
Pariſer Zeitung folgende Daten mit, die er in den Archiven der
franzöſiſchen Akademie gefunden hat. Jm Jabre 1838 empfing ein
gewiſſer Louis Braun, der 42 Menſchen das Leben gerettet hatte, von
der Akademie einen Tugendpreis von 3000 Fr., 1847 ein anderer
5000 für 52 Menſchenleben, 1861 endlich Pierre Eſpagne, dem 18
ſeiner Mitbürger das Leben verdankten, 2000 Franken. Danach ga't,
genau ausgerechnet, 1838 ein Menſchenleben 71 Fr. und 43 Centimes,
1848 96 Fr. und 15 Centimes, 1861 aber über 111 Franken. Man
ſieht, ſehr hoch iſt der Werth nicht nach der Schätzung des hoch
würdigen Jnituts, aber es macht ſich wenigſtens ein erfreulicher
Fortſchritt bemerkbar.

Die bekannte Jngendſchriftſtellerin Klementine Helm,
Wittwe des berühmten Geologen Prof. Beyrich, iſt im Alter von
71 Jahren geſtorben. Sie hat ihren Gatten, der im Juli d. J. im
Alter von 80 Jahren geſtorben iſt, nur um wenige Monate überlebt.
Trotz ihres hohen Alters hat ſie noch in dieſem Fahre eine Erzählung
„Unſer Sonnenſchein“ vollendet, die ſoeben erſchienen iſt. Von ihren
zahlreichen Erzählungen, die meiſt der heranwachſenden weiblichen
Jugend gewidmet ſind, find wohl die bekannteſten „Backfiſchchen's
Leiden und Freuden“, „Prinzeßchen Eva“, „Lillis Jugend“, „Elfchen
Goldhaar“, „Unter'm Schnee erblüht“, „Vom Backfiſch zur Matrone“,
„Tante Regine“, „Das Heimchen“ c.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu St. Lanurentii: Mittwoch, den 2. Dezember, Abends

6 Uhr: Miſſionsſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanns: Mittwoch, den 2. Dezember, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspr. Freybe.

4 eStaudesamts Nachrichten von alle
vom 28. November 1896.

Aufgeboten: Der Agent Arthur Ritzer und Auguſte Mörtzſch,
Mauerſtr. 20. Der Kutſcher Reinhold Butthof und Katharina Alfa
gen. Pfund, Glauchaerſtr. 64. Der Bahnarbeiter Otto Pfeiffer und
Bertha Hoffmann, Reideburg. Der Mechaniker Heinrich Murmann
und Klara Krumpfer, Halle.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Paul Fiſcher, gr.
Märkerſtr. 18 und Marie Renz, Wörmlitzerſtr. 106. Der Geſchirr-
führer Friedrich Dietſch, Böllbergerweg 7 und Friederike Maaß, Benn-
tedt. Der Gärtner Willy Schwarz, Leipzigerſtr. 19 und Alwine

Wege, kl. Ulrichſtr. 8. Der Pfarrer Paul Reinhardt, Leipzig und
Frieda Heyn, Brüderſtr. 14. Der Lackirermeiſter Oskar Reinsberg,
Harzburg und Margarethe Prieſe, Thurmſtr. 156. Der Schuhmacher
Karl Mänicke, Dößel und Bertha Schneppmüller, Pfännerhöhe 54.
Der Verſicherungsbeamte Arthur Oppermann, Charlottenburg und
Eliſe Elze, gr. Steinſtr. 66. Der Bureau Gehilfe Karl Krickſtädt,
a. d. Univerſität I und Martha Schilling, Mittelſtr. 5. Der
Lokomotivheizer Karl Riſche, Berlinerſtr. 29 und Agnes Harniſch,
Leſſingſtr. 21. Der Handarbeiter Robert Beyer und Bertha Müller,
Schloſſerſtr. 2. Der Kutſcher Otto Schmidt, Dorotheenſtr. 18 und
Anna Spindler, Ludwigſtr. 22. Der Fiſcher Franz Korn und
Hedwig Burghardt, Bäckerſtr. I. Der Maler Karl Hocher, Berlin
und Klara Möcher, Halle.

Geboren Dem Hilfsrangirmeiſter Auguſt Heinicke, Wucherer-
ſtraße 25, S. Willy Paul Otto. Denn Schneider Eduard Neugebauer,
Sommergaſſe 3, S. Wakther. Dem Eiſenbahnhilfswächter Auguſt
Hoffmann, Meckelſtr. 16, T. Johanne Karoline Emmy. Dem Kauf-
mann Karl Emmelmann, gr. Steinſtr. 47, T. Magdalene Friederike
Editha. Dem Maurer Otto Mehl, Thorſtr. 35, T. Louiſe Frieda
Martha. Dem geprüft. Lokomotivheizer Karl Stolze, Bismarckſtr. 28,
T. Anna Liesbeth. Dem Tiſchler Louis Ebert, Schloſſerſtr. 14, S.
Otto Kurt. Dem Kaufmann Leopold Bauchwitz, Germarſtr. 10,
S. Kurt Julius.

Geſtorben: Der Pantoffelfabrikant Chriſtian Muſche, 69 J.,
Gottesackerſtr. 11. Die Wittwe Henriette Zell Thiele, 72 J,
Thomaſiusſtr. 2. Des Monteur Ernſt Laue T. Margarethe, 3 M.,
gr. Brauhausſtr. 21. Des Maler Friedrich Eitz Ehefrau Friederike
geb. Fiſcher, 50 J., Mansfelderſtr. 22. Der Oberſt a. D. Ludwig
Sander, 74 J. Händelſtr. 34. Des Glaſermeiſter Hermann Sachſe
S. Arthur, 6 M., Marienſtr. 1. Der Oberſchiffer Gottlob Dietze,
53 J., Klinik.
[cC-) S S S S S S S S S S S ES S klUü

Verantwörtlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Hr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Lauxent für Lokales und Allgemeines; Adelber
Kir ſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren,

Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch die Erfindung
des Patent Stollens eine vollſtändige Umwälzuag erfahren. Die
ſcharfen Kanten der rechtwinklich zu einanderſtehenden 3 Schneiden
verhindern das Ausgleiten der Pferde nach jeder Richtung hin, und
da eine Abrundung der Kanten infolge des Profils unmöglich iſt,
ſo bleibt dieſer Stollen bis zur vollſtändigen A. nutzung ſtets ſcharf,
ohne daß die Gefahr des Kronentritts wie bei anderen Stollen

vorliegt. Der Stollen gewährt dem Pferde ſeine volle
Leiſtungsfähigkeit auch bei Glatteis, und da derſelbe bei ſeiner aus-
ge:eichneten Stahlqualität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Gebrauch
nicht nur der beſte, ſondern auch der billigſte Stollen. Es iſt dies
wohl die beſte Erfindung, die je im Hufbeſchlag gemacht worden iſt,
und es erklärt ſich daher, daß man dieſe Patent Stollen jetzt in
jeder beſſeren Eiſenhandlung vorfindet; hergeſtellt werden ſie von den
Patent-Jnhabern Leonhardt u. Co. in Berlin.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Ein praktiſcher Badeapparat für den häuslichen Gebrauch.

Das angenehme weil bequemſte Bad beſonders im Winter kann
natürlich nur derjenige genießen, welcher eine eigene Badeeinrichtung

in ſeiner Wohnung beſitzt. Eine Cinrichlung wie die Triumpy-
Wiegendadſchaukel, welche eine ſo vielfeitige Verwendung für Geſunde
wie für Kranke geſtattet, war bisher in dieſer Vollkommenheit bei
größter Einfachheit der Konſtruktion und dementſprechender Billigkeit
in der Anſchaffung und im BVetrieb noch nicht da. Es g. nügt ein
leichter Druck noch rechts und links, um die Wanne in Bewegung
zu ſetzen und hat das Waſſer keinen anderen Weg, als über den
Körper hinweg zu ſtrömen und zwar in freier, natürlicher, geſtreckter
und geſundheitszuträglicher Körperlage. Außerdem bietet die Wiegen-
badſchaukel ein bequemes Einſteigen, ſowie bequemes Sitzen oder
liegen, und braucht außerdem weniger Waſſer und Raum weil
dieſelbe aufgeſtellt werden kann. Sie läßt ſich auch ſehr leicht ent
leeren und transportiren. Alleinverkaufsſtelle bei Herrn G. Vroſe,
Leipzigerſtr. 96.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und
50 des neuen Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorge-
ſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung ge
dachter Kaſſe für die Amtsbezirke Lettin und Nietleben auf
die Wahlperiode 1897,/99 werden die von den Kaſſenmitgliedern ge-
wählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf den 8. Dezember, Vormittags 9 Uhr
in das Kramer'ſche Gaſthaus zu Crö iwitz

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Ver
treters

auf den 8. Dezember, Vormittags 10 Uhr
in das Kramer'ſche Gaſthans zu Cröllwitz

hierdurch eingeladen.
Cröllwitz, den 26. November 1896.

Der Amtsvorſteher.

von Lieres. [3323
Familien Kachrichten.

Heute Morgen, früh 5/, Uhr, verſchied nach langen ſchweren Leiden
a e Mann, unſer guter Vater, der Mansf. Gewerkſch. Hütten-
meiſter a. D.

Heinrich Rudolph Franke
Ritter pp.

im vollendeten 72. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bilte um ſtille Theilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eisleben, Hamburg.Eisleben, den 28. Nov. 1896. [3330

Die Beerdigung findet Dienstag, den 1. Dez. er., Nachmittags
3 Uhr vom r aus ſtatt.

er

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen um 1/, Uhr ſtarb nach kurzem Kranken-

lager ſanft unſere liebe, herzensgute Mutter Schweſter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, die

Fran verw. Rosine Schultze
eb. Haller

im bald vollendeten 75. Lebensjahre.
Tiefbetrübt zeigen dies an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Berlin, Deſſau Sonntag,

den 29. Nov. 1896. [3328
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. Dez., Nachm.

2 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Antheilnahme beim Hinſcheiden

unſeres heißgeliebten kleinen Sohnes

Fritzſagen hiermit innigen Dank
Halle a. S., den 27. November 1896. 13310

Carl Ruschmann und Frau
Hedwig geb. Block.

Gediegene
Lederwaaren.

Portemonnaies
aus beſtem Material empfehle

als Specialität.C. F. Ritter ſalba. S
Leipziger Straße 90.

33

empüehlt

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



e e Preisermàässigung
für Elegante Jackets,

vom I. Dezember a b verkaufen wir unsere Vorräthe in

besseren und hochfeinen Iaclkets
bedeutend unter Preis theilweise zum LEinkaufspreis.

Diese Preisermässigung soll die völlige Räumung unseres Lagers vor Schluss der Saison bezwecken und ist benchtenswerth,

weil wir Leine zurückgesetztem Wanaren, sondern mur Weuheiten der gegenwärtigen Saison besitzen.

Unsere bisherigen Verkaufspreise (in Zahlen) verbleiben an den Stücken; in unsern Ge-
schäftsräumen sind Plakate angebracht, welche die Preisverminderung für die verschiedenen
Werthklassen, in Procenten ausgedrückt, ersichtlich machen.

t

e

S

55

Specialahaus fün Damen-Confection u Kinder-Garderobe,
49 Gr. Ulrüchstr. 49 (Alter Dessauer), Parterre u. I. Etage.

Fehlfarbe in 8 Fſe- Tun

De S.
Stück 5 Pfg. 100 Stück Mark 4550.

Vorzügliche milde Qualität.

Carl Hahn
Cigarrenhandliung, Gr. Steinſtr. 9.

5Seh'n Sie das
Wunder der Fnduſtrie, nur 4 Mark er2 Jahre Garantie, paſſendes Praſent
Damen und Herren. 14

Alle Sorten von Uhren und G old-
waaren zu außerordentlich billigen Preiſen.

Reparaturen wie bekannt gut aber
mätzig berechnet.

Remus Comp. Halle a. S,
Wuchererſtr. 10, part.

Uhren En gros et detail.

Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin, vorzüg-
lich zum Einweichen der Wäſche
bewährt, à Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

20 Pfg. [2870
J Ernst Jentzsoh, Sir

Pottel
Gr. Ulrichstrasse 28.

BroSskkoh
Halle a. S. Fernsprecher 198.

Magagin ſeiner Delicatessen
Austern, Unmmer, Astrachan- und VUral Caviar, Gänseleber Pasteten,

ſeine Fleischwaaren, ſeinste Gemüse Conserven, Compottrrüchte, Liqueure,
Cognac, Weine, Champagner, Colonialwaaren, Wild u. Geflügel.

Prompteste Bedicnn- Billigsto Preisno ten.t h Versand mnaci auswärts. 33:

Verloren grauweißer (3320
h Federfächervon Königſtr. bis a Gegen Be

lohnung abzugeben Martinſtr S, I.
Echte Malzectractbonbons

Cachon, Salmiakpastillen,
Einser- u. Sodener- Pastillen
eowpfehlen (ebrr. MIuulertt.

Gänfebrüſte, Rollkeuleu von delikat.
Geſchmack, pr. Pfd. 1,20, ff. Cervelat-
Wurſt, Pfd. 1,00, verſ. geg. Nachnahme

Fran F. Fechdoid, Memel,
3025) Marktſtr. 41.e Winter eher S

Hohenzollerm Flämtdel,
Joppen wumnchi Schlafröclge
in unübertroffener Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen, einen großen
Poſten zurückgeſetzter WinterUeberzieher weit unter Preis bei 13038

Otto RKmoll, Leipzigerſtraße S7,
T Parterre u. I. Etage. S W

Die einger.

in oft gevehent
zur Pflege der Gesundheit

erfreut die ganze
Fawilie!

7 S 7

Se on erSadewanne ger Welt Preisliste

Reeller Ausverkauf.
Wegen Umzug ſollen ſämmtl. garnirt und ung. DBamen-üte, Stoe,

Bänder, Blumen, Federn, Schleier z. halb. Preiſen verkanft werden.

Marie Lotz, Universität I7, I.

Kostenfrei.

Allein-Verkaufsstelle zu Fabrikpreisen bei [3308

t. r Leipziger-Str. 96.

e e

6 Kleinschmieden 6
T Keuban Engel Apotheke. T

Partervre u. Etage Parterre u. T. Btage.

Den geebrten Inbabern von Rabattsparbüchern zur gefl. Kenntnissnabme, dass die Auszahlung
der am 1. Dezomber a. o. fälligen Rabattbeträge in der Zeit

z Von Dienstag, d. I. Dezbr. bis incl. Sonnabend d. 5. Dezbr.
gegen Vorlegung der Rabattsparbücher an meiner Kasse erfolgt.

Hochachtungsvoll Leo o Nun S I

Rolaſomorut und r von i o Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung. 30. November 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung
vom 2. Dezember 1895.

Nach der überaus ſchnell erfolgten endgiltigen Feſtſtellung
der wichtigſten Ergebniſſe der Volkszählung vom vorigen Jahre

betrug am 2. Dezember 1895 die Seelen zahl der ortsanweſenden
Bevölkerung im Königreich Preußen 31,855,123 gegen 29.957,367 am.
I. Dezember 1890. Die Zunahme betrug alſo aut 1000 Seelen des
Standes von 1890 überhaupt 63.35 und 12.36 jährlich. Die Zahl
der männlichen Perſonen iſt von 14,703,105 auf 15,645,439, alſo um
64.09 auf das Tauſend überhaupt oder um 12.5 ijährlich,
die Zahl der weielichen Perſonen von 15,254,262 auf
16,209,684, alſo um 62.63 auf das Tauſend üb'er-
haupt oder um 12.2 jährlich geſtiegen. Die Zahlder aktiven Militärperſonen erhöhte ſich von 292,193 im Jahre 1890
auf 352,870 im Jahre 1895. Der Ueberſchuß des weiblichen Ge
ſchlechts ſtieg in derſelben Zeit von 551,157 auf 564,245, alſo um
4,7 Seelen auf das Tauſend. Was das Religionsbekenntniß betrifft,
ſo ſtieg die Zahl der Evangeliſchen von 19,232,449 im Jahre 1890
auf 20,351,448 im Jahre 1895, alſo auf das Tauſend üm 58.18
überhaupt oder um 11.4 jährlich, die der Katholiken von 10,252,818
auf 10,999,505, alſo auf das Tauſend um 72.83 überhaupt oder
um 14.2 ährich die der anderen Chriſten von 95,349 auf 119,245,
alſo auf das Tauſend um 250.62 überhaupt oder um 45.7 jährlich,
die der Juden von 372,059 auf 379,716, alſo auf
das Tauſend um 20.58 überhaupt oder um 4.1

jährlich die der Perſonen eines anderen oder unbekannten
Bekenntniſſes von 4692 auf 5209, alſo auf das Tauſend um 11.19
überhaupt oder um 21.1 jährlich. Der Staatsangehörigkeit nach
waren 1895 Deutſche 31 649 182 (1890 29791 425), Ausländer
205 818 (1890 164 805) bei 123 (1890: 1137) war die Angabe
der Staatsangehörigkeit unterblieben. Die durchſchnittliche jährliche
Volkszunahme hat während des ketzten Jahrfünftes im preußiſchen
Staate einen höheren Betrag erreicht als jemals zuvor, ſeitdem verläß-
liche Aufnahmen des Standes der Bevölkerung ſtattgefunden haber,
d. h. ſeit der Errichtung des Norddeutſchen Buudes. Sie betrug
aufs Tauſend der Bevölkerung 12.36, dagegen

in der Zeit

vom bis zum3. Dezember 1867 1. Dezember 1871 6.9
u 1871 I. 1875: 10.5I. 1875 1880 11.71880 1885 7.5I. n 1885 1890: 11.3Die männliche Bevölkerung hat ſtärker zugenommen als die

weibliche. Der zahlenmäßige Ueeerſchuß des weiblichen über das
männliche Geſchlecht hat ſich zwar während des letzten Jahrfünftes
noch um 13 088 Perſonen erhöht, aber im Verhältniſſe zur Geſammt
zahl der Bevölkerung erheblich vermindert. Die Zahl der Evangeliſchen
hat etwas weniger als die der Katholiken zugenömmen,
was hauptſächlich durch den zwiſchen Nord- und
Süddeutſchland durch Wanderungen bewirken Be
völkerungsaustauſch veranlaßt wird. Sehr hoch war die Zunahme
bei den „anderen“ Chriſten (Brüdergemeinde, Mennoniten, Baptiſten,
Hochkirchler, Presbyterianer, Methodiſten, Quäter, Apoſtoliſche,
DeutſchKätholiſche, Freireligiöſe, Diſſidenten uſw.), ſehr niedrig bei
den Juden. Auch die Zahl der Reichsausländer iſt ſtark angewachſen

und darf als zuverläſſig gelten, da diesmal nur bei ſehr wenigen
Perſönen die Staatsangehbrigkeit nicht hat ermittelt werden können.
Wir laſſen nunmehr die wichtigſten Zahlen aus dem Ergebniſſe der

r Volkszählung vom Le Dezember v. Js. für die Provinz Sachſen
folgen.

Provinz Sachfen: Ueberhaupt 2 698 549, davon 1326 170
männl. und 1 372 379 weibl., 2 496 337 Evangeliſche, 187 559 Katholilen,
6492 andere Chriſten, 7850 Juden, 311 anderen und unbekannten
Bekenntniſſes 2,692608 Reichsangehörige 5940 Reichs ausländer,
ohne Angabe der Staatsangehörigkeit 24,771 active Militär
perſonen.

Regierungsbezirk Magdeburg: 1,122,635 überhaupt,
davon 558,608 m. und 564,027 w., 1,058,044 Ev., 56,163 Kath.,
4176 and. Chr., 4066 Jud., 186 and. oder unbek. Bekenntniſſes,
1,120,152 Reichsang., 2483 Ausl. und 12,531 act. Milit.

Reg.- Bez. Merſeburg: 1129259 überhaupt, davon
555 119 m. und 574 140 w., 1095 775 Ev., 30 277 Kath., 1314 and.
Chr., 1808 Jud., 85 and. od. unbek. Bek., 1 126559 Reichsangeh.,
2700 Ausl., 9343 act. Milit.

Reg.- Bez. Erfurt: 446 655 überhaupt, davon 212 443 m.,
234 212 w., 342 518 Ev., 101 119 Kath., 1002 and. Chr., 1976 Jud.
40 and. od. unbek. Bek., 445 897 Reichsangeh., 757 Ausl., 1 ohne
Angabe, 2897 act. Milit.

In den 3 Regierungsbezirken ſtellen ſich die Ergebniſſe folgender
maßen:

Ortsanweſeno Bevölkerung

am 2. Dezember 1895 SKreiſe. eantt aber darunter befinden ſich S
Stadtkreiſe.) en erF Be .2haupt z Juden S

Oſterburg 45293 14152 105. 38 5Salzwedel 53893 52869 864 112 1 469Gardelegen I 55710 54836 807 51 257Stendal 67895 65341 2298 139 1 720
Ferichow I.. 76856 74520 2121 56 554gerichow II. 57269 56300 903 20 12Calte 3 102736 98368 3801 260 10Wanzleben 80132 70650 9152 80 5Magdeburg 214424 96757 12704 20096 7637
Wolmirſtedt 52415 51164 1103 28 6Neuhaldensleben 63057 58612 4373 54 22
Oſchersleben 57856 50140 7579 119 4Aſchersleben 84096 80671 3118 257 1 158
*Halberſtadt I 41307 36108 4306 780 2662
Halbeiſtadt. 40273 38603 1601 88 3Wernigerode 29418 238953 377 23 7
Liebenwerda I 51255 353077 452 2 7Torgau 56715 552391440 12 3326Schweinitz 410208 39972 208 13 23Wittenberg 57673 56359 1095 73 2304Vitterfeld 61776 58918 2757 55 23Saalkreis 86707 384865 1621 35 21Halle U6304 (097832 5031 (046 1588Delißſch 65468 64358 990 44 4

3250Mansfelder Gebirgskreis 65469 62142 64 7
Mansfelder Seekreis 94667 88049 6385 155 11Sangerhauſen 71899 70978 806 86 27
Eckartsberga 39807 309470 332 51n
Merſeburg 9 7728 641 35Weißenfels 93552 91565 1767 91 924Naumbuig 35067 34260 766 21 618
Zeiß 54228 53144 920 45 5
Nordhauſen 27536 25534 1290 489 6

Grafſchaft Hohenſtein 43365 42354 790 210 2
Worbis e 41415 959631808 3 3Heiligenſtadt 39312 3179 36084 48 3Mühlhauſen i. Th. 30115 28385. 1460 220 26
Mühlhauſen 34289 19352 14936 1 333 e 32Weipenſee 24522 24118 3Vrfurt 78171 66424 10168 768 2835Erfurt 29064 25926 3071 5 1Ziegenrück 162866 16053 176 1 2
Schleuſingen 45531 44947 316 210 10

Für die größeren Städte der Provinz (über 10 000 Ein
wohner) ſtellen ſich die Zahlen folgendermaßen

Orts- Unter letzterer definden
guweene ſichBevölkerung Ju1890 1895 Eo. Kath. den

Magdeburg 202234 214424 196757 12704 20 67637
Palle e 10140 16304 109732 5031 1046 1588
Erfurt t 72360 78174 66424 10468 768 2835Halberſtadt i 36786 41307 36108 4306 780 2662
Mühlhauſen 27538 30115 283851 1469 220 26
Nordhauſen 26847 27536 25534 1290 489 6
Weißenfels 23934 25981 24707 1062 90 919
Zeitz 121680 24834 24249 449 44 2Aſchers!eben 2-865 24190 233491 652 1571 25
Eisleben 23897 23043 21161 1710 130 3Quedlinburg I 20761 21971) 210399 833 89 129
Naumburg 19793 21202 20567 612 16 617
Stendal 18472 20666 19840 698 100 712Burg 17372] 193971 1841 7392 37 376Staturt 19154 18981] 171461 17571 681 1
Merſeburg. 17669 18827 18284 514 20443
Wittenberg 14458 164791 15491 826 667140Echonebeg e r 14189 14811 14445 286 63 1
Eillenbutg e 1 12497 133991 14000 356 22Oſchersleben 10682 12258 e 2580 1031
Du hl 11533 11887 115351 177 130 3Torgau 10860 11780 10916 840 123230Sangenſalzg 11301 11466 11186 238 9
Sangerhauſen 10676 al 10985 366 56 21
Bitterjeid 9047 106361 9833 739 45 20Wernigerode 9966 10480! 10322 124 28 2

Von den Städten der Provinz unter 100960 Einwohnern ſeien
u. A. noch angeführt Salzwedel mit 9964 (9500 Ev., 345 Kath.

231 Kath., 22 Jud.), Tangermünde mit 9059 (8189 Ev., 817 Kath.,
35 Jud. Hettſtedt mit 8821 (8657 Ev., 151 Kath., 12 Jud.)
Gardelegen mit 7630 (7369 Ev. 215 Kath., 46 Jud. und 248 Mil.)
GroßSalze mit 5903 (5771 Ev. 107 Kath. und 24 Jüd.), Barby
mit 5677 65585 Ev., 47 Kath., 40 Jud), Egeln mit 65613 (4449 Ev.,
1119 Käth. und 51 Jud.), Schkeuditz mit 5387 (5246 Ev.,
125 Kath. und 2 Jud.), Genthin mit 5346 (5219 Ev., 104 Kath.,
19 Jud.), Querfurt mit 5202 (5109- Ev., 76 Kath., 15 Jud.)

an
valleſche Lokalnachrichten vom 30. November.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Andreastag, den wir heute im Kalender verzeichnet
finden, iſt ein bedeutungsvoller Tag für alle Heirathsluſtigen. So
lehrt wenigſtens der Aberglauben. Die Gebräuche ſind wohl älter
als der Andreastag und ſtammen aus der heidniſch-germaniſchen Zeit.
Man rief den Gott Freyr um Fruchtbarkeit der Erde an, er ſpendete
den Ernteſegen durch alle Lande. Darum hieß er freundlich, wohl
thätig fruchtbar, glücklich und gabmilde. Wo der Gott einkehrte,
klärte ſich das Wetter auf und man erwartete
reiche Ernte. Freyr füllte auch das Haus mit
blühenden Kindern und ſpendete den Sterblichen Liebesluſt. So
war Freyr der freundliche, wohlthätige, glückliche und milde Gott,
und der Apoſtel Andreas, der auch der frömmſte und mildeſte der
Heiligen (Sanctorum mitissimus) genannt wird, nahm nach Einführung
des Chriſtenthums in der Anſchauung des Volkes die Stelle Freyr's
ein. Jn Deutſchland erwarten die jungen Mädchen vom
Andreasabend die Enthüllung ihrer Zulunft und ſuchen ſie auf die
verſchiedenſte Weiſe zu erforſchen. Der Gebrauch des Bieigießens iſt
jetzt eine geſellſchaftliche Unterhaltung am Andreastage. Aus den Ge
ſtalten des ins Waſſer gegoſſenen Bleies wird das zukünftige Schickſal,
die künftige Heirath und beſonders das Gewerbe des künftigen Geliebten
durch den Witz der Phantaſie erſehen. Jm Harz wird das Bleiaus einem Erblöffel durch einen Erbſchinſel in eine Erbſchüſſel ge

goffen. a den alten Volksglauben ſchreibt man aber die ganze
Sache dem Teufel zu. Die Geſtalten des erkalteten Bleies deutet
man noch auf andere Weiſe. Viele kleine „Rüben“ bedeuten Geld,
ein „Altar“ Hochzeit, ein „Wagen“ eine Reiſe, ein „Sarg“ Tod c.
Statt des Bleies ſchütten die Mädchen in Friedingen in Schwaben
ärfig das Weiße eines Eies unter gewichtigen Sprüchen in ein
Hlas Waſſer. Die Geſtalten, die das Eiweiß annimmt, als Seil,

Hammer, Hobel, Zange c. beſtimmen den Stand des künftigen Gatten.
Die Mädchenin Thüringen decken um Mitternacht des Andreas-
abends den Tiſch, legen Meſſer und Gabeln darauf und öffnen dann
das Fenſter, dann kommt der Zukünftige vor das Fenſter und zeigt
ſich ihnen. Oder das Mädchen deckt in derſelben Zeit den Tiſch mit
einem ſelbſtgefertigten weißen Tiſchtuch, ſtellt ein Glas Waſſer und
ein Glas Wein darauf und wartet nun in der Ecke. Der Erwartete
kommt nun, und wenn er den Wein trinkt, iſt er reich, und trinkt
er das Waſſer, iſt er arm. Jn Stolberg am Harz
hört man am Abend des Andreastages die Burſchen und
Mädchen hin und her ſchleichen. Jeder will ſich ein Scheit Holz
e denn ſo fordert es der Gebrauch. Die Haufen Scheitholz ſind
auf den Höfen aufgeſchichtet und man kann leicht aus einem Hofe in

105 Jud. und 465 Mil. Calbe a. d. S. mit 9610 (9266 Evang.,
289 Kath. und 30 Jud), Neuraldenskeben mit 9609 166 Evang.,
386 Kath., 40 und. und 20 Mil), Delitzſch mit 9560 (9264 Ev.

eeek- S den anderen gelangen. Niemand ſtört die jungen Leute, Jeder läßt
ſich gern einige Scheite ſtehlen und die junge Welt ſchleicht nur
deshalb geheimnißvoll hin und her, um gegenſeitig nicht erkannt zu
werden. Dieſes geſtohlene Holz wird am erſten Weihnachtstage
früh 5 Uhr in den Ofen geworfen, und es iſt ein gutes
Zeichen, wenn es hell brennt und recht kniſtert und knattert. Um
6 Uhr beginnt die Chriſtmette, die junge Welt eilt zur Kirche, und
der Burſche, welcher auf dieſem Kirchwege dem Mädchen zuerſt be
gegnet, wird ihr Geliebter und umgekehrt. Dieſer Gebrauch wird
noch heutigen Tages ausgeübt. Jm Harz macht man im Allge
meinen am Andreasabend ſo viel ſpitzige Häufchen Mehl auf den
Tiſch, als Perſonen zum Hauſe gerören. Wenn man den Tiſch ver
läßt, ſagt man

Steh' ſtetig Tiſch,
Thu' deine Pflicht
Und rühr' dich nicht.

Weſſen Häufchen am anderen Morgen auseinandergefallen iſt, muß
in dem Jahre ſterben. Die Mädchen ſchälen auch Aepfel und Birnen
ſo, daß die Schale ganz bleibt, werfen dieſe hinter ſich und errathen
aus der Figur, welche ſie bildet, den Anfangsbuchſtaben ihres zu
lünftigen Mannes. Am Andreastage bettelt ein Mädchen von einer
Wittwe einen Wit (es muß aber unberufen geſch.hen), ißt davon
die Hälfte um Mitternacht und legt die andere Hälfte unters Kopf-
kiſſen, dann träumt ſie gewiß von dem Znkünftigen. Andere eſſen
Heringe, und wer im Traum den Durſt ſtillt, wird der künftige
Gatte. Man ſieht, die Mittel und Wege, den Zukünftigen in Er-
fahrung zu bringen, ſind gar mannigfache. Wir überlaſſen es
unſeren heirathsluſtigen Leſern und Leſerinnen, ſich das Geeignetſte
auszuwählen.

Das Reichs- Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Punkt-
lichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft
zu ver packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren
kiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltb ar hergeſtellt
ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt
werden,ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandve:packung,
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht
auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind
gedruckte Aufſchriften auf weiüem Papier. Dagegendürfen Formulare zu PeſtPacketadreſſen für Packetaufſchriften nicht
verwendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts
muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben
ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben
der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Abſenders, den Vermert der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im
Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, guf Packe-
ten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., Wi., 80.
u. ſ. w.) anzugebeben. Zur Beſchleuvigung des Betriebes trägt es
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt, aufgeliefert werden die
Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt
zu vermeiden. z

Der Spar und Bauverein zu Halle g. S., E. Gen. m.
beſchr. Haftung hielt geſtern Nachmittag in dex „Börſenhalle“ ſeine
oxdentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Die Zahl der Ge-
noſſenſchafter iſt von 66 auf 141 geſtiegen. Dieſelben haben
zuſammen 14 214,40 Mk. eingezahlt. Mit Unterſtützung geſchäfts- und
fachfreudiger Männer unternahm män zunächſt den Bau von zwei
Häuſern. Dieſelben ſtehen in der Ludwigfſtraße, enthalten vier Stock
werke mit je zwei Wohnungen, zuſammen alſo 16 Wohnungen von
je Stube, Kammer und Küche und ſonſtigem Gelaß und ſind zum
Theil bezogen. An Jahresmiethe werden je nach der Höhe des
Stockwerks 180 und 165 Mk. pro Wohnung gezahlt.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alther-
thums-Verein hält am Dienstag, 1. Dezember, Abends 8 Uhr im
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ ſeine Mönatsverſammlung
ab, in welcher Herr Privatdozent Dr. Brode einen Vortrag hält
über das Thema „Der Theologe Aegidius Strauch, ein Gegner
des Großen Kurfürſten“, während der zweite Vorſitzende, Prof. Dr.
Herzberg über „Ludwig Mathäus Wucherer“, einen der be-
kannteſten und höchſtverdienten früheren Einwohner unſerer Stadt
Halle, ſprechen wird.

Die Polhtechniſche Geſellſchaft veranſtanltet morgen
Abend 8!, Uhr in den „Kaiſerſälen“ ihre dritte Verſammlung dieſes
Winters. Herr Mechaniker Kleemann wird über die Herſtellung
der verſchiedenen Arten der Brillengläſer ſprechen und dieſen Vertrag
durch praktiſche Vorführungen verſtändlicher machen. Es wird dieſe
Verſammlung namentlich den zahlreich vertretenen Brillenträgern,
auch Nichtmitgliedern, welche als Gäſte der Verſammlung beizuwohnen
wünſchen und ſtets gern geſehen ſind, empfohlen.

Der Familienabend der Domgemeinde, der geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet wurde, war ſehr zahlreich beſucht.
Die lebenden Bilder „Knecht Ruprecht in der Kinderſtube“, die
Volksmärchen „Sneewittchen“, „Aſchenbrödel“, „Dornröschen“ und
„Rothkäppchen“, ſowie das Weihnachtsbild am Schluß fanden allge-
meinen Beifall. Nächſten Donnerstag werden die lebenden Bilder
noch einmal geſtellt und in derſelben Weiſe wie geſtern, nämlich durch
Vorträge des Domkirchenchors, Terzettgeſänge und ein Streichquattett,
muſikaliſch vegleitet werden. Der Eintriitspreis, deſſen Reinertrag,
wie neulich ſchon bemerkt wurde, für Armenzwecke beſtimmt iſt, bleibt
derſelbe der Vorverkauf der Eintrittskarten findet abermals in der
Buchhandlung von Schrödel u. Simon ſtatt. Der Beginn der
Vorführung iſt diesmal etwas früher, auf 7 Uhr, feſtgeſetzt.

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer und Metall
arbeiter (Hirſch-Duncker) zu Halle a. S. hielt am Sonnabend Abend
in der „Börſenhalle“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung
ab. Der Jahresbericht ließ ſich in befriedigender Weiſe über das
verfloſſene Vereinsjahr aus. Die Krankenkaſſe hatte eine Einnahme von
2151,21 Mk. und eine Ausgabe von 2084,42 Mk. zu verzeichnen.
Die' Begräbnißkaſſe batte 978,50 Mk. Ausgaben, an Reiſe
unterſtützungen wurden 91 Mk. und für Umzüge von Mitgliedern
95,69 Mk. gewährt. Der Verein lieferte an den Central-
verein in Berlin von ſeinen Einnahmen beſtimmungsmäßig 1000 Mk.
ab. In den Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die Herren
Pat zum Vorſitzenden, Gerhardt zu deſſen Stellvertreter,
Herbſt zum Schrififührer, Sauerwein zum Kaſſirer, Geißer
zum Bibliothekar. Zu Reviſoren wurden gewählt die Herren Leh
mann und Suhrauf, zu Verbandsvertretern die Herren
Herberger und Scharf. Die Frauer- Sparkaſſe hat Erſparniſſe
im letzten Jahre von 8000 Mk. aufzuweiſen, die Zurückerſtattung der

Bekanntmachung.
über Ausikwerke jeder Art, so 2. B. Symphonion, Polyphon, Celesta, Kalliope, Orphonion,
Kuterpephon, Ariston, Herophon, Victoria, Ariosa, Intona, Manopan, Piano Melodieo,
TLimbal, mech. Pianino- und Klavierspieler, sowie

diverser neuer FHlusilko-Instrumente für Junge und Alt
rschie nen ist.

Hiermit zeige ich ergobenst an, dass mit heutigem Tage

mein neuer illustrirter Preis-Courant S
(mit Original Fabrikpreisen)

Gustav VhIig, Halle a. S.
Unter Leipzigerstrasse

Verun sprechen 389.



a ahen erfoigt am Sonntag, den 13. Vezember, in der „Börſen
e.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt am Sonn
abend Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ab, in welcher
u. R. üb r „die Straßenreinigung und die JmmobiliarUmſatzſteuer“
verhandelt wurde. Referenten waren die Herren Banktagent
Sommer und Buchhändler Dr. Borſt. In der Debatte hielt
man die Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt für
wünfchenswerth, jedoch nur unter der Bedingung, daß die hierfür
aufzubringenden Koſten aus dem Stadtſäckel beſtritten und nicht
etwa den Hausbefitzern, die ſo wie ſo ſchon erheblich mit Abgaben
bedacht ſind, zur Laſt gelegt werden. Jeder Einwohner hat ein
Intereſſe an der Straßenreinigung und deshalb kann auch Jeder-
mann zu den Koſten mit herangezogen werden. Ganz entſchieden er
klärte ſich die Verſammlung gegen die Einführung einer Jmmobiliar
Umſatzfteuer, da ſolche in erſter Linie die Haus und Grundbeſitzer
treffen würde. Der Vorſtand wurde erfucht, eine bezügliche Eingabe
an be de ſtädtiſchen Behörden zu richten. Der Vorſtand theilte mit,
daß die ſ. Zt. beſchloſſene Petition an die beiden Häuſer des Land
tages, betr. Beſeitigung der Beamtenprivilegien bei Veranlagüng der
Kommunalſteuer, abgegangen ſei. Es wurde gewünſcht, daß auch
andere Korporationen, wie die kommnnalen Veremne, ſich zum gleichen
Vorgehen entſchließen möchten.

Elektriſche Bahn Halle Leipzig. Nach einer hierher
gelangten Nachricht hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten in einem
Erlaß an den Regierungspräſidenten zu Merſeburg betont, daß der
Bau der elektriſchen Bahn von Halle nach Leipzig
mit Abzweigung von Schkeuditz nach Delitzſch wegen der Art des
Unternehmens Vereinigung beider Strecken zu einem Unternehmen,
Uebern hie der Güterbahnwagen auf der Strecke ohne Umladung

ünlker das Geſetz vom 3. November 1838 fallen würde, daß aber
einem Antrage auf Konzeffionirung nach Maßgabe dieſes Geſetzes
nicht entfprochen werden könne. Damit fällt wohl alle
Ausſicht auf Verwirklichung des Projekts.

Zur Vermiethung des Verkaufsladens No. 6 im Anbau
des rothen Thurmes ſtand heute Vormittag im Stadtſekretariat
Termin an. Es iſt nur ein Gebot von 100 Mk. Jahresmiethe vom
Fiſch vaarenhändler Herrn van Deel hierſelbſt abgegeben.

Herbſt-Hauptkoufereuz. Dieſer Tage hielten die Herren
Lokalſchulinfpektoren und Lehrer der diesſeitigen Kreisſchulinſpekton
ihre Herbſt-Hauptkonferenz ab und zwar im Saale des
Reſtaurants „Mars ka Tour“. Den Vorſitz fübrte Herr Kreisſchul
inſpektor Paſtor Hundertmark aus Neutz. Nachdem die Ver-

ſammlung mit Geſang und Gebet eröffnet und die Präſenzliſte feſt-
g ſtellt, hielt Herr Lehrer Dobert-Sylbitz einen intereſſanten
Vortrag über die Raturgeſchichte von Bagde. Korreferent war Herr
Lehrer Hoffmann aus Lettewitz. Die ſich anſchließende Debatte
ſprach zu Gunſten der vom Herrn Referenten aufgeſtellten Thefen.
Hieran ſchloß fich eine Berichterſtattung über die Kreislehrerbib iothek;
auch wurden noch einige amtliche Mittheilungen zur Kenntnißnahme
der Anweſenden gebracht. Ein gemüthliches Mittagsmahl beſchloß
die Verſammlung.

Abſchieds Beneſiz für Ama und Siegmund Linné.
Die Direktion des Walhallatheaters hat in Anbetracht der außerge
wöhnlichen Beliebtheit, deren ſich dies originelle und ausgezeichnete
Duettiſtenpaar bei dem hieſigen Publikum zu erfreuen hat, denſelben
ein Abſchieds-Benefiz bewilligt, welches am heutigen
Montag ſtattfindet und den ungezählten Freunden und Verehrern
der „Linnés“ noch einmal Gelegenheit geben ſoll, ihnen ihre Sym-
phathien zu erkennen geben. Gleichzeitig nehmen in dieſer Vorſtellung
auch alle übrigen Künſtler dieſes Spielplans ihren Abſchied.

Muſikaliſche Soirke. Die unter Leitung des Herrn
Muſiklehrers E. Rottmann ſtehende GeſangsAktheilung der
„PfälzerSchützen-Kolonie“ veranſtaltete am Sonnnbend im Bereins-
lokale ihre II. diesjährige muſikaliſche Soiréee. Das ſehr reichhaltige
und gewählte Programm fand lebhaften und verdienten Beifall der
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte.

Die hiefigen Mufikfreunde ſeien darauf aufmerkſam ge
macht, daß am 1I1. Dezember im „Wieſenhaus“ zu Eisleben ein
Sinfoniekonzert veranſtaltet wird, deſſen Ertrag dem Fonds zur Er-
richtung eines Grabdenkmals für Johann Sebaſtian Bach in der
St. Johanneskirche in Leipzig zu Gute kommen ſoll. Zu dem Konzert,
welches von der 42 Mann ſtarken Kapelle des Jnfanterie- Regiments
Nr. 27 aus Halrerſtadt unter Direktion des Organiſten der St.
Andreaskirche in Eisleben, Herrn Otto Richter ausgeführt wird,
hat auch der rühmlichſt bekannte SoloCelliſt des Leipziger Gewand-
hauſes Herr Profeſſor Julius Klengel, ſeine Mitwirkung
zugefaft.

Sein 25jähriges Dienftjnbiläum feiert morgen Herr
Kaſſenaſſiſtent Robert Kühne. Herr der als Obergefreiter
die Feldzüge von 66 und 70 mitgemacht hat, trat am 1. Dezember
bei der Gasanſtalt in ſtädtiſche Dienſte und wurde am 1. April
1874 ſtädt. Steuerkommiſſar. Die Beamten der Steuerkaſſe zeichneten
den Jubilar durch Ueberreichung eines Diploms und eines Ehren-
geſchenkes, ſowie durch Blumenſpenden aus.

Für Brieſmarkenſammler. Am Sonnabend werde von
einem Berliner Markenhändler ein Briefumſchlag zum Preiſe von
4000 Mk. angekauft. Das Couvert iſt mit vier 1858er Marken des
ehemaligen Fürſtenthums Moldau beklebt und zwar mit zwei Stück
zu 108 Parales, einem Stück zu 27 Parales und mit einer Marke
zu 81 Parales. Zum Leidweſen aller Philateliſten weiſt der Um-
ſchlag einen „Fehler“ auf, indem die aufgeklebten Poſtwerthzeichen
nicht viereckig, ſondern, der Markenform folgend, rund z. Zt. vom
Markenbogen herausgeſchnitten worden waren. Ohne dieſen Fehler
würde das Couvert einen Werth von etwa 12 090 Mk. repräfentiren

Eine Schlägerei, bei welcher Meſſer und Stuhlbein eine
große Rolle ſpielten, entſtand am Sonnbend Abend gegen 8 Uhr in
der Weinſtube von Roſasko, große Brauhausſtraße 29. Drei Perſonen
wurden hierbei ſo ſchwer verletzt, daß ſie in der Kgl. Klinik ver-
bunden werden mußten. Die Haupthelden bei der Rauferei wurden
von der Polizei in ſicheren Gewahrſam gebracht.

Unfälle. Heute früh gegen 6!/, Uhr fiel dem bei der Firma
Zillmann u. Lorenz als Rollkutſcher beſchäftigten Aug. Wenzel
ein ca. 5 Etr. ſchweres gußeiſernes Rad beim Abladen auf die linke
gio le Zehe, welche hierdurch ſtark gequetſcht bezw. gebrochen wurde.
Der Verletzte wurde in die Klinik aufgenommen. Ein ähnlicher

Unfall ereignete ſich geſtern Mitkag gegen I Uhr. Der Kutſcher
Hermann Reinhold wollte auf dem Promenadenweg am Königs
platz ein Faß mit Bier in ein dort gelegenes Reſtaurant bringen.
Als er zu dieſem Zwecke das Faß auf die Schulter genommen hatte,
gitt er aus und ſtürzte zu Boden, wobei ihm durch das Faß zwei
Finger der linken Hand abgequeſcht wurden. Die beiden Finger
mußten dem Verunglückten in der Klinik ampukirt werden.

Todt aufgefunden wurde am geſtrigen Nachmittag um
5 Uhr in ſeiner Wohnung Lindenſtraße 51 der Bahnarbeiter Karl
Kutſcher. Der Tod dürfte infolge eines Herzſchlages eingetreten
ſein. Mord oder Selbſtmord, wie Anfangs vermuthet wurde, iſt der
är t ichen Unterſuchung zufolge ausgeſchloſſen.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Wag nkreüs 1, Maſern 1, Keuchhuſten 1, Beckenbruch 1, Gehirnhaut-
entzündung 3, Diphtherie 4, Luftröhrenkatarrh 1, Bronchitis 1, Herz
leiden Krämpfeun 3, Lungentuberkoſe 2, Hirnſinnsvereiterung 1,
Lungenentzündung 6, Gehirngeſchwulſt 2, Herzfehler 2, Blutver-
giftung 1, Typhus 1, Lebensſchwäche 5, Bauchfellentzündung 1,
Darmentzündung 1, Darmkatarrh und Krampfhuſten 1, Atrophie 1,
Herzſchwäche 1, chroniſchem Lungenkatarrh 1, Gehirnblutung 1,
Stimmrttzenkrampf 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, in Summa
46 Perſonen. Darunter 6 in hieſ. Krankenanſtalten verſtorbene

sfremde.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bnrean des Stadt Theaters wird uns ge

ſchrieben Clara Ziegler, die berühmte Tragödin, beginnt
morgen Dienstag ihr diesjähriges Gaſtſpiel als Medea in Grill-

m
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meiſters.

Orcheſters aus Leipzig findet am

parzer's gewaltigem Trauerſpiel R Ramens. Gerade als
Medea weiß die Künſtlerin ihre r unerreichten Vorzüge, das
herrliche Organ, die Tiefe des r die Plaſtik
und Größe des Spiels, am beſten zur Geltung zu bringen
und ſie hat mit dieſer Rolle ihren Weltruf begründet.
Auch als Schriftſtellerin hat c die Künſtlerin verſucht
und einen reizenden einaktigen Schwank: „Furcht vor der
Schwiegermutter“ geſchaffen, welchen die Direktion für Mitt-
woch, den 3. Dezember angeſetzt hat, um den zahlreichen Verehrern
unſeres Gaſtes Gelegenheit zu geben, Clara Ziegler auch von der

heiteren“ Seite kennen zu lernen. Dazu wird neu einſtudirt dieHärchen Oper „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck
gegeben.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge-
ſchrieben Auf die heute (Montag) Abend bei kleinen Preiſen alt
findende Aufführung des Birch Pfeifferſchen Schauſpiels „Die
Waiſe von Lowood“ mit Herrn Direktor Gluth in der
Rolle des Lord Rocheſter ſei hiermit nochmals hingewieſen. Am
Dienstag wird auf mehrſeitigen Wunſch Fr. v. Schönthan's Luſtſpiel
„Cornelius Voß“ wiederholt, zu welchem das „Fliegende
Ballet-Enſemble“, eine ſenſationelle Neuheit auf dem Gebiete
der Tanzkunſt, gaſtiren wird. Es liegen darüber aus allen Städten,
wo das Enſemdle gaſtirte, wie Mannheim, München, Straßdurg,
Barinen, Hannover uſw., die denkbar beſten Berichte vor. So ſchreibt
man B. aus Barmen: Das angekündigte erſte Gaſtſpieldes ten es Fliegenden Ballet-Enſembles hatte
ein zahlreiches Publikum in das Stadt Theater gelockt,
das mit ſichtlicher Spannung dem Auftreten der in letzter
Zeit vielgenannten jungen Künſilerinnen eutgegenharrte. Voraus
ging eine Aufführung der „Fledermaus“. Nachdem ſchon im 2. Akt
dieſer Operette Herr Balletmeiſter Bartik und Frl. Barbarini von
den Wiener Gäſten ſich in einem ſehr hübſch praduzirten Czardaspräſentirt hatten, folgten nach Beend ung der „Fledermaus“ Auf
führung die fliegenden Balkets unter Leitung des genannten Ballet-

Es bot einen eigenartigen Reiz, die ſieben jungen, in
gefällige Schmetterlingskoſtüme gekleideten Damen in weichen
rythmiſchen Bewegungen, ohne daß der Hintergrund der Bühne ver-
dunkelt oder irgendwelche Apparate dem Auge ſichtbar wurden, durch
die Luft ſchweben und ſchwebend und fliegend farbenglänzende
Gruppen und Figuren bilden zu ſehen. Namentlich ein FlugWalzer
war von faszinirender Wirkung. Von den einſchmeichelnden Tönen
des Orcheſters begleitet, erheben ſich ſechs jumge Damen im Walzer-
rhythmus abwechſelnd vom Boden, ſchweben frei in der Luft und
ſinken in neuen Bewegungen nieder, üm zur ebenen Erde weiter zu
tänzeln, während andere in reizendem Fluge fich einvorſchwirgen.
Die Darſtellungen bilden einen Triumph der modernen Technik,
doch kommt immerhin ein Haupttheil an der Wirkung des ganzen

feſſelnden Schauſpiels entſchieden der Sicherheit und Gewandheit der
ſiegen hübſchen jungen Damen zu, welche die reizenden Vermittler
für die prächtigen Bilder abgeden.

Das dritte epar i Konzert des Winderſtein-
Mitiwoch, den 9. Dezember in den

„Kaiſerſälen“ ſtatt. Die ſymphoniſche Gare dieſes Abends wird in
der unvollendeten H-mwollSymphonie von Schubert beſtehen und als

Soliſt iſt der auch in Halle allverehrte, W Dijrigent der
Leipziger Gewandthaus-Konzerte, Profeſſor Dr. Sarl Reincke,

gewonnen worden. Derſelbe wird u. A. das C-woil-Kon ert für Klavier
mit Orcheſterbegleityng von Mozart ſpielen und außerdem ſeine be
kannte ManfredOuverture unter eigener Direition zu Gehör bringen.

Verſchiebung des Hildach- Abends. Wegen ſtarker Er
kältung des Herrn Hildach muß der für morgen angeſetzte I. Lie der-

und Duetten- Abend von Anna und EugenHildach
bis auf Weiteres verſchoben werden.

Vermifehtes.
Sein letzter „Grand“ Jn Eiſenbahn-Beamteukreiſen erzählt

man ſich gegenwärtig folgendes niedliche Geſchichtchen, das den Vor
ug. hat, der rauhen Wirklichkeit entlehnt zu ſein: Der Stationsvor
eher in D. war bei ſeiner Behörde dabin vorſtellig geworden, ihm

eine Hilfskraft beizugeben, da er außer Stande ſei, die Laſt des
Dienſtes, insbeſondere die ſchriftlichen Bureauarbeiten zu be rältigen.
Kürzlich ſaß nun der dienſthabende, obenerwäknte Beamte nach
Abfertigung des Perſonenzuges im Warteraum mit
einigen Freunden Skat ſpielend Da erkundigte ſich ein
Fremder, der das Spieler- Kleeblatt ſchon geraume Zeit be
obachtet haite, nach der Abfahrtszeit des nächſten Perſonenzuges.
Nachdem ihm der Beſcheid geworden, daß die Abfahrt in drei
Stunden erfolge, entfernte ſich der Ftemde. Etwa 39 Minuten vor
Abgang. des betreffenden Zuges kehrte der fremde Herr wieder zurück
uud fand die drei Freunde noch immer beim Skat. Jnzwiſchen
meldete ein Unterbeamter: „Herr Vorſteher, der Güterzug iſt ange-
meldet!“ „Geben Sie Einfahrt vefahl der An-geredete, „und kaſſe Sie rangiren Der Skat
aber wurde immer lebendiger. „Grand!“ verkündigte der
Stationsverſteher mit triumphirendem Lächeln. Da änderte ſich
plötziich die Seene. Der fremde Herr trat an den Tiſch der Spie er
und bemerſte höflich: „Die Herren verzeihen, daß ich ſtöre! Herr
Stationsvorſteher, mein Name iſt N. N. Eiſenbahn Präſident
Und der Grand war verloren. Es war übrigens der letzte der Saiſon;
denn das Schickſal ſchleuderte den Stationsvorſteher ohne „Sthreiv-
hilfe“ Lald darauf nach einer entfernten Station. Dem

Ein komiſches Jntermezzo. Während ſeit geraumer Zeitdem öſterreichiſchen Parlamente nur wenig euliches gemede
wird, berichten die Wiener Zeitungen unter vorgeſtrigem Datum über
ein Jntermezzo, welches nicht nur heitere Zuſtimmung bei allen
Parteien des Hauſes fand, ſondern auch geeignet iſt, ſelbſt bei der
Wählerſchaft ein fröhliches Echo zu erwecken. Auf der Tagesordnung
ſteht die Debatte über die Gehalte der Mittelſchulprofeſſoren. Zum
Worte ſind gemeldet

Kurz,
Duyk,
Lang,

Der Präſident richtet die Frage an die genannte Abgeordneten,
wen ſie zum Generalredner wählen wollen. Die Wabl fällt auf
turz. Präſident „Dann, meine Herren, empfehle ich Jhnen, nicht
dick, nicht lang, ſondern kurz zu ſein!“ (Große Heiterkeit im ganzer
Hauſe.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berkin, 30. November. Einer Meldung aus Königsg-

berg zufolge beſtätigt ſich der Untergang des Dampfers
„Anna“, welcher durch Haffeis zerſchnitten wurde. Zwei
Matroſen ertranken dabei.

Hamburg, 30. November. Der Hafenarbeiter-
ſtreik iſt noch in der Zunahme begriffen. Die Rheder haben
ſich an die Marinererwaltung in Kiel gewendet mit der Bitte

um 200—300 Marineſoldaten zum Erſatz für die Streikenden.
Bisher iſt noch keine Entſcheidung darüber getroffen.

Hamburg, 30. Nov. Die Anzahl der Streikenden
ſoll bis geſtern 13 000 betragen, darunter 8000 Vevrheirathete
mit 17 060 Kindern. Die Streikenden verhakten fich ruhig.
Heute finden zehn Verſammlungen ſtatt.

Wien, 30. November. Der Statthalter von Nieder-
Oeſterreich, Graf Kielmannsegg, wird demnächſt zurücktreten
und zum OberJntendanten der Hofmuſeen ernannt werden.

Budapeſt, 30. November. Bei Dungpentele explodirte die
Lokomotive eines Güterzuges. Der Maſchiniſt, der Heizer und
ein Jngenieur wurden dabei getödtet. Der Bahnkörper ift arg
zerſtört.

Rom, 30. November. Der Schatzminiſter ſchloß mit der
Banca d'Jtaliag eine Konvention ab, welche auf eine Regelung
des Papierumlaufs, auf die Liquidation der immobiken Jn-
veſtituren und die Paſſiven der Bank hinausläuft. Das Ge-
rücht von einer bevorſtehenden größeren Schatzoperation iſt un
begründet. Das Schatzamt berechnet, daß ihm von der afrika-
niſchen Anleihe im Betrage von 140 Millionen der Reſt von
60 Millionen zuftießen wird.

Paris, 39. November. „Rappel“ proteſtirt gegen die
Errichtung der Statue des Prinzen Friedrich Karl
in Metz und macht den Vorſchlag, als Antwort hierauf die
Statue der Stadt Metz anf einem öffentlichen Platz in Paris
zu errichten.

Paris 30. Nov. Die Zahl der Verhafteten in
Carmaux überſteigt 50. Dieſelben wurden jedoch alsbald
wieder freigelaſſen. Die gemäßigten Journale tadeln den
Deputirten Jaures und beglückwünſchen die Regierung zu den
ergriffenen Maßnahmen, welche einen blutigen Zuſammenſtoß
verhinderten.

Nanterre, 30. Nov. Jn einer
Kohlenſpitzen explodirte der Keſſel. 4

Fabrik von elektriſcheArbeiter ſind getödtet.

Weihnachtsgeschenke.

Riavdrucksehürzen 75 Pfg., 1 A.
Wirthschaſtssehü zen mit Träger 1,25, 1,50 bis 3 M.
Wirihsehaftsschiürzen obne Träger 75 Pfg., 1, 1,50 Mk.
Schivwarze sSehürzen 1,25 bis 6 Mle.
Leiucene Tischtücher zu 4 Poers. 1,50 Mk.
Leine Tisehtücher zu 6 Pers. 2,00 Ak.
Leinene Theegegeeke 4.50 bis 30 Mk.
Leimnene Bamasthandtücher 4.50 Mk. bis zu den feins ten

Schnabel Grünberg.
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bis zu den feinsten
Damasttisehtitchern

Leinzigerstrasse

Skatſpiel aber iſt derſelbe ſeit jenem Tage nicht mehr hold. e e e z
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Zum

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die gZuckerra nerie Brunonia in Braunſchweig iſt

nichi in der Lage, für 1895,/96 eine Dividende zu vertheilen.
Dividendenſchätzungen für 1896.

kreiſen liegen nach Börfenblättern folgende Dividendenſchätzungen vor,
die wir unter allem Vorbehalt wiedergeben (in Prozenten):

ben.
ahngeſellſd

günſtig ſei.
Aus Verwaltungs

Preußiſche

Heine ſei vollauf beſhaäfngt

ft berichtet (i.
Bei der Metallwaaren fabrik

kann aber noch keine Schätzung an-
Letzteres wird 3 von der Allgemeinen Deutſchen Klein

V. 7 deren n Entwicklung
er und Stein ſei ein

recht befriedigendes Ergebniß zu erwarten, die Dividendenhöhe aber
noch nicht zu taxiren.

die Be äſtionng mm Etabliſſements etwa die Getreidemarkt träge. Wei:
wie im die Dividende aber noch Roggen zeigte Neigung zuma zu taxiren iſt d Die c Gummifabrik Max Rüböl feſt unverändert.

mehrter Kaufluſt erholt.
Weizen: loko:

ermattet. Roggen:
Tendenz matter. Hafer

NRüböl:
Spiritus:

loko: a
Tendenz ermattet. Gerſte:

Novbr. 58,20,
(70er Waare):

etwas höber.
ſtill, aber feſt.

en bei knappem RNngebot
Rückſchritt. HaferSpiritus anfangs matt, ſpäter i infolge ver

163 183, Nov. 179,00, Dez. 178,00, Tendenz
loco 125--134, Rov. 12950, Dez. 129,50

loco 128 156, Nov. 131.00, Dez. 130 50,
loco Futtergerite: I17 185.

Dez. 57.60, Tendenz ſchwach.ihco: 37,80, Nov. 42,70, Dez.

pothekenbank nicht unter vorjährige 6i/2, Deutſche Grundſchuldbank r 42,40, Mai 43,40. Juni 43,70, Juli 44,00, Tendenz: feſt.er 7, Realkreditbank in rig Se Weh Börfe von Berlin vom 30. November. 50er Waare) loko: 57,30. Petroleum: lofo 21,50.
wieder 7 ildesheimer Bankverein auf das von 2, auf 3 Millionen Fondsbörſe. Trotz des ſchwachen Schluſſes der Auslands rn
Mark erhö te Kapital wieder 7, Rheiniſche Krerithank wieder 6, börſen am Sonnabend und matten Wiens von heute war die Börſe Anfaugs-Courſe vom 30. November 1896,
Hambr rger Hypothekenbank wieder 8, ne r zu Beginn in feſter Tenden;, nur öſterreichiſche Werthe waren hier- mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
(1895 6 e gezahlt), Oſtdeutſche Bank 6 (i. V. 6 Rheiniſch Weſt von ausgenommen. Die Steigerung der Italiener hing zuſammen Credit 227,70 Suſchtiehrader 267 50
fäliſche T odenkreditbank wieder 6, Deutſche Hyvothe ekenbank Berlin mit der Hauſſe der italieniſchen Werthe, wie Banca Jtalianga, im Franzoſen 137 50 Sotthard 164 59
wieder 6, Alfred-Gronauer Papierfabrif 12(i. V. 8), Schriftgießerei- und Heimathlande, auch Meinungskäufe trugen zur Befeſtigung der Die er a 7 S
Meſſinglinienfabrik Verthold 9-—10, Deutſche Feinjuteſpinnerri an Vörſe bei und namentlich zur Belebung des Montanaktienmarktes, in Deunjde |Nintcimeer
nähernd wieder 7, Heinr. Lehmann wieder etwa 6, Titels Kunſt- welchem auch heute Kohlenwerthe bevorzugt waren. Der heimiſche Dresdner 15628 Italiener 16,90
töpferei wieder 0, Union Baugeſellſchaft über vorjährige 5, Chemiſche Bankenmarkt war aut behauptet. Jm Eiſenbahnaktienmarkt war die Der i. 75 e e uFabrik nie 8 (i. V. 6), Dresdener Straßenbahn vielleicht 8 Haltung keine gleichmäßige. Schweizeriſche nach Schwankungen erholt, .GGGcweweeeeeon wwwaauenen

V. ächſiſche Nähfadenfadrik Aktien wieder 6, Vor CapvadaPacific ſtill, das Minus im Oltober beträgt 170 000 Dollars. Laurag ehe 157.10 GSelſenkirchen ein o u Portland Cement Favrik 12 bis Heimiſche Bahnen anregungslos. Schifffahrtsaktien gedrückt und o Snreun' u.
12 Oppelner Cement Fabrik über v rjährige erheblich niedriger, zuſammenbängend mit dem Ausſtand in den Diainger e Conſolidation72 Süddeeiſge Jmwobiliengeſ. 7 (i. 215). Schriftgießerei deutſchen Hafenplätzen. TruſtDynamit auf fortgeſetzte Käufe der Mariendutger 330 Truſt 12.69

gen wieder 9, Spinnerei Vorwärts 5 (i. V. 5), Gelſenkirchener Spekulation ſteigend. Jn zweiter Börſenſtuude Behauptung des r. e u W d rWaſſerweke 13 (i. V. 12), Königsderger Walzmühle mindeſtens 8 (i. Jokalmarktes ber ſtillem Geſchäft. Jtaliener weiter anziehend. Silber net a. tetta 9
V. 6), Kaiſerbrauerei in Charlottenburg 6-6 Die Direktion der Heimiſche Fonds ſehr feſt. Türken ſchwächer Tendenz ſtill.Breslauer Aktiengeſellſchaft für Kiſenbahn- Wagenbau ſchreikt, Prodnktenbörſe. Mangels äußerer Anregung verlief der

Halie a. S., Gr. Ulrichstr. 17,
Fernsprecher 881. Gegriünädet 1883.

r d h
Sout., Part.

m. I. Et.

d J e San e T. Manges
für Luxuswaaren, Peleuehtungsgegenstände, Pariser u. Wiener Broncen,

Englische und Orientalische Möbel.
Grösste Auswahl im

Billägste ſeste Preise.

Weihnacohts- u. GelegenheitsgesohenKen.
Excra- Abtheilung für fl. Ohfenbacher u. Wiener Lederwagren.

3336) Fahrrä äer,
Damen, Herren n. Jnugendrover,engl. u. deu ſche Fabrtikate, hochelegant,
verkauft Oiearinsſer 9, am Markt.

TTDI

Ateragran
J in ſtärkſter, friſcher Waare nebſt

Vorſchrift zum Seifekochen empfiehlt
Leipziger
Str. 29.

vereſſaſtlige i. Wiag,

6 Zimmer, Kammer, Küche und Zu
behör zum 1. April 97 an ruhig
Leute zu vermiethen. (2228e

Händelſtrafßze 29

Lehrſtelle geſucht.
Suche für meinen Sohn, n15 Jahr alt, zu ſofort oder 1. Jan uar

Leürſtelle in lebhaftem
Mannfactur-, Confections- oder

Wäsche-Geschäft.
Offerten mit Bedingungen unter Z.

13326 an die Exp. dſs. Bl. erbeten.

Ernst e

W v a S t

S e a

ie x meiner diesjährigen

alle a. S.
(3311

Fernſpr. 912.

Gr. Steinſtr. 12.

Der tiſth wird über-

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Document ſofort zur
Hand und kein Suchen noth-
wend'g.

Preise:
Callicoband Stück 3,00--5,00
Lederband 10--20

522 e t z

c

j 2h
en rer h rene n

e

Aug. Weclely, ws
Leipzigerſtraße 22.

Annonoen-
S Annahme

W kur alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

in schönsterW J lich eingerichtet,

Kaufſen- Off. sub M. ä. 12021

schönem Vor und Mintergarten, hochherrschaft-Lage (Nordrlertel), 2stöekig mit

sehr preiswerth zu ver
beſ. Rud. Mosse, Halle a. S.

Selbſiſtändiger, angeſehener Kauf
X mann, 40 Jahre, evang., Beſitzer2 eines Vermögens von 50 60 k.

iſt willens, eine ſelbſtſtändige Ver
X trauensſtellung in ein. größ. Fabrik-,X Bank oder erſicherungsgeſchäfte
x zu übernehmen, welche derſelbe, mit
X Ter einfachen Buchführung ver
X traut, vollſtändig verſehen kann.x Ge fällige Zuſchriften unter R.
X h. 53838 befördert Rudolf
X Mosse, Halle. [3314

15-—16,000 Rark
ſind auf erſte Hypothek womöglich
auf Ackergrundſtücke auszuleihen
durch C. Saller in Landsberg

Auf meine herrſchaftliche Villa
ſuche ſofort oder 1. Januar

53——55 000 Mark
49 e r 65 000 Mk.Br. suhb I. 13022 befördert

e

Rudolf Halle. 13167

Kincdergarten, Laaroniinssir.
Se Aufnahme neuer Zöglinge.

7.

Staatl. concess. Kindergärtnerinnen-Seminar
und Pensionat.

Aufnahme von Zöglingen für den Halbjahrskursus I. Januar. (3313
Hirekt. Eyssell-Weidling, Laurentiusstr. 7

Arbeiter
Ewerfahre r-Geſchä ifts zu Hamburg.

a Arbeitslohn pro Tag 4 Mk., Sonntags 5 Mk.
e Ueberſtunden werden extra bezahlt,

m Schiffer auf bewohnbaren Verdeck-
ſchuten

r im Wochenlohn 24 Mk., Sonntags 5 Mk.,
W Das Fahrzeld nach Hamburg wird vergütet. We

Zu melden in Hamburg, Catharinenſtraße 49, part. hinten.

Der Verein der Ewerführerbagſe von 1874.

geſucht, welche auf dem
Waſſer Veſcheid wiſſen,
auf dauernde Anſtellnug für den

Betrieb des [3337

zum Zureiten u.
EinfahrenPferde

werden n 332Reitbahn Thurmſtr. 151,
Fiüsenhut.

Verkaufs und Penſions-Stallung.

Offene und geſuchte
Stellen.

Per ſofort reſp. 1. Januar ſucht ein

Verwalter,
Landwirthsſohn, 22 Jahre, mit der Buch
führung der Landwirthſchaftskammer ver
traut, unter beſch. Anſprächen Stellung.Werthe Offert. erbitte unter Z. 12924

n die Exped. d. Ztg. 12924

ſchaftliche Büreau von Friedrich
6Grosse, Leipzigerſtraße 29, I.

Verwalter, Gehalt 3--600 Mark,
Volontär bei freier Station, Eleven, Hof-
und Feld- Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schäfer, Oberſchweizer
finden Stellung durch das Landwirth-

Unterzeichneter ſtellt jede beliebige Zahl
tüchtig Rüben- und Erutearbeiter zu
1897 mit Auffſeher, Vorſchnitter oder
Vorarbeiter und erſucht die Ritterguts-
beſitzer um Aufträge. Landwirthe mit
Kaution, Schmiede und Stellmacher,
Oberſchweizer ſuchen Stellung. D. O.

1 Verwalter bei 450--500 Mk. Geh.,
1 Gärtner, der Jäger u. Aufſeher ſein
muß, n. Landwirthin bei 250 300 Mk.

Gehalt ſucht (3325

2

5 Leunnz keinen Prv vat fanle
wird ein

Cand. theol. ver Phil.
welcher ſind zur Ablegung des Rektor
Examens verpflichten muß, geſucht.
Gef. Offerten ſind an Herr Konſiſtorial-
rath und Obe rpfarrer Währ, Wege-
leben, oder an Carl Schraäer,Malzfabrik, Wegeleben zu ſenden

Zum 1. Januar event. früher wird ein
tüchtiger, erfahrener [3252Aberſchweizerbei hohem Akkordlohn bei Derſelbe

muß fich 4 Unterſchweizer halten.
Offerten unter Z. 13252 an

Expedition dieſer Zeitung. 13252 2

Herrschaftlicher Diener
zum 1. Januar geſucht. Bevorzugt ge-
diente Leute und zwar ſolche, die in einer
Offiziersfamilie Burſche geweſen ſindAdreffe in der Merſeburger Kreiöbiatt

[3192zu erf ſabren.

Für 1897 ſuche ich mit jeder beliebigen
Anzahl Männer oder Mädchen aus
Weſtpreußen (3327Heſchäftigung

in Getreide- u. Rübenarbeit. Bin
zur Zeit in Weißeuſchirmbach b. Vitzen-
burg, Bez. Halle, in der Rübenernte und
zur ſofortigen Vorſtellung bereit.

Anton sKarnewitz, Vo ſchnitter.

Geſucht wird zum 1. oder 15 März eine

Arbeiter- Familie
mit erwa chſenem Sohne, Tochter ode
dritter Perſon bei freier Wohm mo. Alle
Nähere über Lohnverhältniß mü ndlis h zu
erfragen in Holzengel Nr. 52 be
Greußen i. Th

z Land und Stadtwirthſcha ſerr
S Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
J Köchin., Stuben, Haus u. Kinder-S mädchen, Kinderfrauen, Mädchen f.

S Küche u. Hausarbett, werden geſ.
u. nachgew. durch (5331

Pauline Fleck nger,
Ra uniſcheſtr. S.

Suche zum 1. Januar 1897 eine mit
guten Zeugniſſen verſehene

Mumſell.
Geußenitz b. Zeitz.

3251] Sehirmer,Sttergutobe2
Ein ſelbſtſtäundiges

Wirthſchaftsfränlein,
in allen häuslichen Arbeiten, im Backenund mit der Federviehzucht gründlich ver

traut, ſowie in einfacher und feiner Küche
verfect, wird zum 1. Januar auf ein
Rittergut geſucht. Milchwirthſchaft nur
für Hausbedarf und keine Leutebeköſtigung
vorhanden. Kurzer Lebenslauf, Zeugniß-
abſchriften, ſowie „Gehaltsanſprüche an die
7 tion dirſer Zeitung cinzuſenden unter

13195. (3157T BReau, Gr. Märkerſtr. 9. h



e nene I Thana Thogter. NunSee r Handlang ÄReinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Heute Moutag:
Bei kleinen Preiſen: BeztGustav Vnlig, Uhrmacher, An e

BirchPfeiffer. Grat!alle a. S. VUntere Leipziger Str. c Di n Halt S. Lord Rocheſter rein F. Gluth. e
degründet 1850. Fornspreoher 390. Direktion Hans Julius Nahn. Dieustag: e

v Aecie wir Dienstag, den 1. Dezember 1896: Zum 6. Male: Sv Grösstes Lager der Provinz Sachsen See Se denTragödin Clara Ziesler, Ehren- Bocklſp rünuge.
e mitglied des Königl. Hoftheaters in Schwank in 3 Alten von Kraatz undDamen u. Herren-Uhren 73 ergehen Hiſhberger.
J in Silher, Gold Stahl, Tula, Perlmutter und Nickel. 19. Vorſtellung außer Abonnement. Hierauf:
7 vur Werke I. Qualiät zu äusserster Preisen. VIeden. (Erſtes Gaſtſpiel des Fliegendeno B.Glashiüitter VUhren S XTrauerſriel in 4 Akten von Grillparzer. San den Glbiet de Tante zedaktio r

zu Original Fabrik e In Scene geſetzt vom Direktor Halle, Lei:preison. Hans Julius Rahne WWalhalla- Theater.Regulateure, Stand und Wand-Uhren S achh W en e alhalla- Theater.
rint h E. Bornſtedt. Direktion Richard Hubert.nur e nenesten und modernsten Muster in Nussbaum, Eiche, Krenſa, ſeine Tochter Jenny Hilm. Montag den 30. November: Prinz

Bronce, armor, Cuivre poli etc. für jede Zimmer- Einrichtung passend. Jaſon B. Geidner. h morgene. Letztes Auftreten Paeeno n erhe an ren Gora, Medeen's Amme E. Scholtz. ff 2. KlaſſeEin Herold der Amphik- ſämmtl. Künſtler! ürtte
für Corridor, Salon, Herren- und Speisezimmer, in Eiche und tyonen R. Lorenz. De Vry's HriginalGallerie lebender Pacht i

Nussbaum in grösster Auswahl. [3335 e Bibih an. Meiſterwerke. (Durchweg neue Bilder!) Aen Kagen
Comptoir-, Laden- und Küchen-Uhren. Eine Sklavin H. Normann. Dr. williams, BravourAthlet, bung und d

Medecn's Kinder mit den ZwergRingkämpfern Abs und h Götabon
Patent- Wecken Diener und Dienerinnen. Cannon. Die Geſchwiſter 4dele ſte die D„Medea“ Clara giegler als Gaſt und Adolr Marvellions, muſikaliſche zah Kiel wiwelcher solange weckt, bis man denselben abstellt. Hiach dem 2. Alte ſindet eine längere BravourHandAkrobaten. V. Moxon,

B Pauſe ſtatt. Fuß- Equilibriſt. Miß Elvira Beiedmten- Wechkes Veraugdo, Equilibriſtin auf dem Draht gaiſer auſeil, mit abgerichteten Tauben. Die Heinrich dieV die Sichersten und solidesten der Welt. Mittwoch den 2. Dezember 1896 eſchwiſter Em und Jean Crassé,Auf jede von mir gekaufte Uhr lIeiste 74. Vorſtellung. 55. Abonnements Jaitations, Duettnten, Herr Nenry wrauf bere
ich 2 Jahre reelle Garantie. n ns Farge blan. de Vry, Mimiker und Charakteriſtiker Der R

AF Reparasuren an UVhren und Kunstwerken o a s karte Fräulein Clara Conrad Lieder tär des Aus
jeder Art prompt, sehnell und billig. und Walzer Sängerin. Anga unr waren amVurcht vor der Sigmund Linné, Original Beſcngr vortrage be

1Schwiegermutter Zeeten PZrece derSchwank in Akt r Clara Ziegler. Beginn 5 Uhr. Ende gegen U Uhr änpfangen.

Hierauf FincHänſel und Gretel. Sing- Acoademio. gnöthigt, d
Märchen-Oper in 3 Akten v. Ndelheid Dienstag 6 Uhr Uebung Vollsſch. Henmatiſch

Wette. eſtern anbMuſik von Engelbert H rdinck. Aufführung 17. Dezember. Se T h T. Allſeitiges Erſcheinen erbeten. W des Staats

n
Gustav Oh T d. S. Untere Leipziger Strasse.

4 a ver Anmeldungen bei Profeſſor Reubke. des Herrn
r Das I. Hildach- Konzerte Schillerſtr. 55, Vorm. 10-- l. 13315 pahne c z Diemuß wegen ſtarker Erkältung des en
r I a See ig, Dur IIiidach er ting vo Thüringisch-Sächsischer e

z 33 Vei 6eschichts- u, Alterthumsverein., nehmen, vo9 bis auf W eiteres Monatsverſainmlung Dienstag, Deö., am verga

d V (8 Uhr Abends, in „Staädt Hamburg“.Halle a. S, 5 reipſigeretr 5 Mähe des Marktes. n verſchoben re n e
arm odt, séhe Musikalienhandig- Gegner des Großen Kurfürſten“, 2) des

adzureiſen

von Neuem
Uebernahme

el Köeb. zweiten Vorſitzenden Fudwig MathäsWein ac chts- Ausstellung r Um den Einkauf zu oſlelehtorn. habe ich in e
gesonderte Räume Cravatten ausgestellt und J iſchen Koleempfehle dieselben auch dem nicht kaufengen I Kaisersaile. l

hl einn Donuerstag, den ezember,a Publikum Zug geneigten Ansicht. Es finden Seh Wiederholung der ſebenden Bilder, die am Familiengbend der Domgemeinde, ne rre n ravatte n in aſlen Preislagen überraschend schöne Müuster 29. November, e n t e Begleitung e r (Rein- Keiſen m

2 i ihn m um ertrag r Armenzwecke) im Vorverkauf bis Donnerstag Nachmittag hr durchunch bietet cie übersiehthiehe Aufstellung les gütige Vermittlung der Buchhandlung Schrödel Simon: Saal 40 Pfg., I a
Artikels hesondere An nehmlichkeiten heim Einkauf. I Gallerie 20 Pfg. an der Kaſſe 50 Pfg. und 25 Pfg. Beginn diesmal 7 Uhr, e ſiſc

I Oeffnung der Kaſſe und des Saales G Ühr. de in
l 3 9 J rRegenschirme Cachenez Kragenschoner Gamaschen Jagdwesten. T 7 e 9Weihnachts-Uenigkeiten. überens u

Solide Qualitäten. Billige, feste Preise. 13332 Soeben wird ausgegeben: das elfte Tauſend von (3306 pr, e
deiden älJulius Wolff: A glide.

s 7 7 erſehen, wiru den Unterdaß Predi(Dichtung ans der Zeit der yrovengalſſchen Tronbadonrs. hiten habe
Preis elegant gebunden 6 Mark. da ab au

r Ferner: Die zweite Auflage von übernehmee Ernſt Eckſtein: en en eS Roinan. Elegant gebunden 8 Mark. in 16. LS während 9e n Der Schutzengel. in 15garanhirt reine la H anſſon: Roman. Elezant gebunden 4 Mark. Di
i z Berlin SW., Deſſauer Straße 18. G. Grote'ſcher n

Chocola den und Cacaos nhaben bi

aus den edelſten Bohnen hergeſtellt, h e mit derr. Pralines uncl in Vo F7 AhPralinés und Dessertsachen, gehsl e e e JeHKonigkuchen, Lebkuel D Wo e e e ſe donigkuchen, Lebkuchen u. Bonbons S Somme ars e 20 8 Sindesrin vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen. [3115 izwiſcherfein änohcen Andahwe ſo alle kitüngen zu Triginelpreigen gung diVerkaufslokal in der Fabrik: Marienſtraße 25/26. F Köln.T Telephon-Anschluss 591. W ſtrengſtesGeöffnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends. dem der
ordnung

e e F. wiſſen KeFnſpektoren Verwalter, Volontäre, Brüol en erpac tun widerſtre
Getreides clke, 2 Pfd. schwer, à75Pf. gezeiehnet. Cleven und Hofmeiſter erhalten noch für e u S k.Neujahr W Stellung durch (3316 pio von der Gemeinde Cröllwitz zWischen den Ortschatf Jröll witz Domänen

Sacict 8 1 S ten Oröllwiackhbänder, à Pfd. 31 Pfg. L. Köhler. Leipzig und Giebichenstein hergestellte eiserne Brücke über die Saale soll auf die und Forſ
Vorlege-FlIanen, 40 m Mtr.. à II Mk. c Langeſtr. 43. e 1897 bis ebendahin 1902 öffentlich meisthbietend vor- den 7

a pachtet werden.W iümmterelſerdedecelen m. Segeltutter. sehr 4 100 Ferkel, halbengl. Der Tormin findet am für das
gross, mit Namen u. Ort in Oeltfarbe gezeichnet, à 6,50 Mk. v ſich Mittwoch. den 2. Dezember 1896 dieſelbeKartofſelsäcke, nene u. gebrauchte, 25 b. 30 Pf. 2 a. 40 St. Wehen alt à ſw ahten ſeZuckersiäclke, 800 Gramm sehwer. 3 7 3 Vormittags 10 Uhr vWasserdichte PIamen, von l5 b. 30 Mk. r Sik S a rn 2um grünen Kransze“ Erst att eS Auftrüge, welche von unserer Fabrik in Nordhausen Arel uns vesgleichen h Sialged Die Bedingungen sind werktäglich Vormittags von 8 bis 1 Ubr im ſattete

wen ne S e m Gemeindebureaun zu Cröllwitz einzuseben. [3044 rn fünh e m 90 Mür ;ſchafe, Halle a. S. den 20. November 1896. t r17 Graſeweg j 7 J n Ante e eldtauben angefleiſcht, zur Maſt, n zum fertigen Der Geheime Fustizrath: deutſchen
Die beſten und grs n muß lebende F Verkauf, auch einzeln gegen Kaſſe ab Schlieoelkmanm

öſten Kuhkäse fanfen zu hächſten Preiſen Stall oder Bahnhof Möckern. 8Schock 2 n. 31 N. e. Starke 2827] Krabs Keller. Halle a. S. Amt Möckern b. Magdeburg.
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